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Vorwort

Geschätzte Leserinnen und Leser!

Derzeit ist die “Elektromobilität” in al-
ler Munde. Im Mai veröffentlichte das 
Lebensministerium in Tageszeitun-
gen Informationen zum grünen Ar-
beitsmarkt, den sogenannten „Green 
Jobs“. Unter Green Jobs versteht 
man Arbeitsplätze, deren Ziel es ist, 
Klima und Umwelt zu schützen. Al-
lein durch das Elektromobilitätsför-
derprogramm sind bisher 1500 Ar-
beitsplätze entstanden, lies Umwelt-
minister Berlakowich verkünden.

Die Eisenbahn hat schon anfang des 
20. Jahrhunderts die Möglichkeit des 
elektrischen Antriebes genutzt, zu ei-
ner Zeit, wo der motorisierte Indivi-
dualverkehr noch in den Kinder-
schuhen steckte. Für den Fahrgast 
ist es schwer nachzuvollziehen, dass 
man einerseits mit erheblichem fi-
nanziellen Aufwand ein Mobilitäts-
förderprogramm aufstellt, um “Green 
Jobs” im Bereich des Individualver-
kehrs zu schaffen und andererseits 
die Green Jobs im Bereich der Bahn 
wegrationalisiert. Es werden sogar 
weiter Regionalbahnen in Österreich 
eingestellt und damit Strukturen zer-
stört. In der Elektromobilität glaubt 
man die Lösung gefunden zu haben, 
aber sie kann jetzt und in naher 
Zukunft die Verkehrsprobleme nicht 
lösen. Zum Einen weil die Fahrzeuge 
in der Anschaffung zu teuer sind und 
zum Anderen, weil technische 
Unzulänglichkeiten wie geringe 
Reichweite noch ungelöst sind. Die 
Frage der Energieaufbringung wird 
dabei völlig ausgeklammert. 

Mein Appell an die Politik lautet da-
her, keine einseitige Förderpolitik zu 
betreiben, sondern die vorhande-
nen Green Jobs bei der Bahn bzw. im 
öffentlichen Verkehr zu erhalten, bes-
ser noch im Interesse von Bürgern 
und Umwelt massiv auszubauen.

Ihr Christof Trötzmüller
(Mitglied des Vorstandes)

An dieser Stelle kommen Mitarbeiter von fahrgast kärn-
ten zu Wort.

Mitarbeiter dieser Ausgabe

Dr. Richard Huber
Richard Hunacek 
Eduard Kaltenbacher
Dr. Markus Lampersberger
Christof Trötzmüller

fahrgast kärnten  ist seit 10 
Jahren eine unabhängige und 

gemeinnützige Interessen-
vertretung für die Fahrgäste des 

öffentlichen Verkehrs.

Pro Bahn Österreich ist ein 
österreichweiter Zusammen-
schluss von Fahrgast- und 

Umweltinitiativen, dem auch 
fahrgast kärnten angehört.

Übernational ist “Pro Bahn 
Österreich” Mitglied der 
europäischen Fahrgast-

vertretung EPF (European 
Passengers´ Federation). 

So erreichen Sie uns

Postadresse:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Telefon: 0699-21696044
Fax:   0463-46269

Info@fahrgast-kaernten.at 

www.fahrgast-kaernten.at

Bankverbindung:
Sparda-Bank, BLZ: 46660
Konto-Nr.: 0035211

ZVR-Nr.: 884873975

Mitglieder-Service

Die Mitglieder von fahrgast 
kärnten und fahrgast steier-
mark erhalten derzeit kostenlos 
auch das Magazin des jeweils an-
deren Vereins!

Der Mitgliedsbeitrag von fahr-
gast kärnten beträgt 15,- Euro 
und unterstützt uns bei unserer 
gemeinnützigen Tätigkeit!
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Monatliche 
Informationstreffen 

Jeder letzte Donnerstag im 
Monat um 17.00 Uhr (außer 
Dezember) 

-->Klagenfurt: 
   In ungeraden Monaten:
   Gasthaus Pirker,  Adlerg. 16
   (10 Gehminuten vom Hbf entfernt; 
   Bahnhofstr. bis zur Lidmanskygasse,  
   Rechts bis zur Adlergasse)

-->Villach: 
    In geraden Monaten:
         Gasthaus “Hofwirt”,
         Hauptplatz 10

Die nächsten Termine:

Do., 26.08.: Villach
Do., 30.09.: Klagenfurt
    (Diavortrag: Warschau-Reise, s.S.16)

Do., 28.10.: Villach
Do., 25.11.: Klagenfurt
             (= Jahreshauptversammlung)



Österreich, Italien
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Eisenbahn-Kreuzungsverordnung: Rückzug
Im fahrgast-Magazin 2/2010 haben wir unsere Stellung-
nahme zum Entwurf einer neuen Eisenbahnkreuzungs-Ver-
ordnung (EK-Verordnung) veröffentlicht. Diese erging Mitte 
Februar an das Verkehrsministerium (BMVIT). Der Beam-
tenentwurf sah im Wesentlichen vor, dass bis 2020 alle Ei-
senbahnkreuzungen technisch (durch Lichtzeichen und/oder 
Schranken) gesichert werden hätten müssen. Dies auch auf 
unbedeutenden Gemeindestraßen, Feldwegen etc.
Gegen diese Pläne gab es massive Proteste von verschie-
densten Seiten, einerseits, weil der Sicherheitsgewinn be-
zweifelt wurde (das Rotlicht wird von vielen Autofahrern igno-
riert), und andererseits wegen horrender Kosten für Bahnen 
und Straßenerhalter von geschätzt ca. 3 Mrd. Euro. Dies wäre 
für viele ländliche Gemeinden unfi nanzierbar gewesen und 
hätte auch den Tod von Regionalbahnen zur Folge gehabt.
Zuletzt bezweifelte sogar ein Experte des Autofahrerclubs 
ÖAMTC massiv den vom Ministerium behaupteten Gewinn 
an Sicherheit.

Diese Proteste 
bewogen Frau 
Bundesministerin 
Bures laut Medi-
enberichten, den 
Verordnungsent-
wurf zurückzuzie-
hen. Das Ministe-
rium versprach, den Entwurf in entscheidenden Punkten noch 
einmal zu überdenken und zu überarbeiten.
fahrgast kärnten freut sich über diese Entscheidung, zu der 
unsere Stellungnahme vielleicht einen kleinen Stein beige-
tragen habt. Es bleibt zu hoffen, dass die Fachbeamten des 
Ministeriums bei der Erstellung eines neuen Entwurfes die 
Ergebnisse der Grundlagenforschung und Verkehrspsycholo-
gie mehr beachten als bisher und die wirtschaftlichen Konse-
quenzen ihrer Vorschläge nicht übersehen!

- Richard Huber -

Italien: Bahnverkehr wieder einführen

Der freie Netzzugang ermöglicht es den ÖBB seit dem ver-
gangenen Fahrplanwechsel im Dezember 2009, in Koopera-
tion mit der „Deutschen Bahn“ (DB) und der FNM („Ferrovia 
Nord Milano“) mit fünf Zugpaaren den internationalen Bahn-
verkehr zwischen Tirol und Italien über den Brenner abzuwi-
ckeln. In der Tat – eine Vorwärtsstrategie zeichnet sich ab: 
Seit Mitte Februar 2010 ist es möglich, Tickets ohne Aufpreis 
im Zug beim Zugbegleiter zu kaufen.
Ab 1. April 2010 gibt es ein neues Angebot für Vielfahrer und 
Pendler in Italien auf den DB-ÖBB-Zügen.
Per 12. April 2010 konnte die Fahrzeit von Milano Porta Gari-
baldi nach Verona um 20 Minuten reduziert werden.
Besonders positiv für Bahnreisende: Bei den DB-ÖBB-Zügen 
gibt es, anders als bei Fernzügen in Italien üblich, keine Re-
servierungspfl icht mehr – so können die Kunden mit ihrem Ti-
cket noch fl exibler unterwegs sein. Früher mussten die Fahr-
gäste ihr Ticket fi x für einen der Züge buchen.
DB und ÖBB wollen am italienischen Markt noch mehr Rei-
sende für das neue Angebot gewinnen und intensivieren     
ihre Marketing-Aktivitäten in ganz Italien. In Mailand gibt es 
bereits ein Callcenter der DB, das ganz Italien bedient. In 
Mailand und Rom unterhalten die DB eigene Verkaufsstellen. 
Zahlreiche Agenturen in den Städten entlang der Zuglinien 
bieten ebenfalls Tickets der DB- ÖBB-Eurocity-Züge an. Kun-
den in Südtirol können Tickets zum Normalpreis über die Au-
tomaten des Verkehrsverbundes SAD erwerben.
Fahrgäste fragen sich indessen, warum dieses Erfolgsmodell 
nicht auch auf die teuer ausgebaute Hochleistungs-Bahnstre-

cke „Pontebbana“ zwischen Tarvis und Udine Anwendung 
fi nden kann, auf welcher tagsüber kein Personenzug mehr 
verkehrt. Es kann doch wohl keine substanziellen Schwierig-
keiten darstellen, einen Eurocity-Zug (EC) von München nach 
Venedig über Tarvis statt über den Brenner zu führen. Die 
zwischenzeitlich von den ÖBB eingerichteten Intercity-Busse 
stellen zwar eine kurzfristig eingerichtete Lösung dar, sollten 
jedoch aus der Sicht von fahrgast kärnten nur eine Über-
gangslösung bis zu einer Wiederaufnahme des internationa-
len Bahnverkehrs darstellen (fahrgast-Magazin 2/2010).

Argumente für Nutzung der Bahnstrecke nach Vendig  
Abgesehen von der Klimabilanz, die durch IC-Busverbin-
dungen nicht verbessert wird, bietet eine Zugreise nach Italien 
gegenüber dem Bus mehr Reisekomfort. Überdies müssen 
Reisende aus Richtung St. Veit/Glan, Wien Süd und Salzburg 
mit Reisezielen südlich von Venedig mehrmals umsteigen. In 
Villach treffen die aus Wien kommenden EC/IC zur selben 
Zeit wie die EC aus München ein. Ohne nennenswerten Zeit-
verlust ließen sich somit die beiden Züge vereinigen, woraus 
sich ein Wagensatz von etwa acht bis zwölf Einheiten ergäbe. 
Eine gekonnte Werbekampagne vorausgesetzt, stünde einer 
rentablen Führung eigentlich nichts mehr im Wege. 
Zügiges Handeln wäre freilich unumgänglich nötig. Die Aus-
rede „das geht nicht“ dürfte für dynamische Manager nicht 
gelten: Wenn ÖBB und DB meinen, bis Dezember 2011 oder 
noch länger warten zu können, irren sie: Zu groß wäre der 
Prestige- und Fahrgastverlust für das System „Bahn“. 

 - Bericht in Kooperation mit „Pro Bahn Österreich“ -

Der Zugverkehr zwischen Tirol und Italien über den Brenner funktioniert dank Vorwärtsstrategie von 
ÖBB, DB-AG und Ferrovia Nord Milano. Dieses Prinzip sollte auch für den Bahnverkehr zwischen 
Kärnten und Italien über Tarvis angewendet werden.
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Eindrucksvolle Jubiläumsfeier
fahrgast kärnten wurde im Jahr 2000 gegründet und hat 
sich mittlerweile als ernst genommener Gesprächspartner 
etabliert, der von Verkehrsunternehmen zur Mitarbeit eingela-
den und von Politikern aber auch Medien zu Stellungnahmen 
gebeten wird. Aus Anlass des 10-jährigen Bestandsjubiläums 
wurde am 30.04.2010 in der HTL1-Lastenstraße in Klagenfurt  
ein Vortragsnachmittag mit renommierten Referenten zu The-
men des öffentlichen Verkehrs veranstaltet.
Mehrere Vertreter der Landes- und Stadtpolitik stellten sich 
mit Grußworten an die Teilnehmer ein. Frau Dr. Beate Prett-
ner, Landesrätin für Umwelt, Frau Vzbgm. Dr. Maria-Luise 
Mathiaschitz, Stadträtin von Klagenfurt, Gemeinderat Her-
wig Druml, in Vertretung für Klagenfurts Bürgermeister Chri-
stian Scheider, Gemeinderat Mag. Wilfried Thaler, in Vertre-
tung für Verkehrsstadtrat Peter Steinkellner und Gemeinderat 
Matthias Köchl, in Vertretung für LAbg. Rolf Holub.
Nach der Begrüßung durch den „Hausherrn“, HTL-Direktor 
Dipl.-Ing. Franz Korper hielt Dipl.-Ing. Christian Heschte-
ra, Geschäftsführer der „Verkehrsverbund Kärnten GmbH“, 
eine kurze Begrüßungsrede. 
Als erster Programmpunkt erfolgte die Präsentation der 
„Taurus“-Lokomotive im Maßstab 1:25. Diese wurde im Rah-
men eines Maturaprojektes an der HTL1-Lastenstraße für 
„Minimundus“ detailgetreu konstruiert und hergestellt. 

Mag. Georg Fuchshuber, Geschäftsführer des „Verkehrs-
verbundes Tirol“ referierte über Tourismus im ländlichen 
Raum und stellte die Frage, ob dieser eine Chance oder eine 
Seifenblase für den öffentlichen Verkehr darstellt. 
Der bekannte Universitätsprofessor Dr. Hermann Knoflacher 
von der Technischen Universität Wien versuchte in seinem 
Vortrag die Frage zu beantworten, ob die Verkehrspolitik 
überhaupt Verständnis für die Fahrgäste zeigt.
Mallnitz ist seit einem Jahr Mitglied der „Perlen der Alpen“, 
einem Zusammenschluss von 20 Urlaubsorten, die sich um 
nachhaltigen Tourismus bemühen. Mag. Günther Mussnig 
beschrieb in seinem Vortrag die zukünftige verstärkte Aus-
richtung der „Nationalpark-Region Hohe Tauern Kärnten“ 
zum „sanften Tourismus“.  
Die Arbeit der ehrenamtlichen Fahrgast-Vertretungen für die 
Interessen der Bahn- und Buskunden wurde durch Mag. Pe-
ter Haibach, Obmann der bundesweiten Fahrgastvertretung 
„Pro Bahn Österreich“ und Dr. Markus Lampersberger, Ob-
mann von „fahrgast kärnten“ beleuchtet.
Für das leibliche Wohl während der Veranstaltung sorgte ein 
„Bio- und Fairtrade-Buffet“ vom „Klimabündnis Kärnten, be-
stens organisiert von Mag. Christian Salmhofer.

- Markus Lampersberger -

Verkehrsunternehmen, 
Vorstand von fahrgast kärnten (fgk):
Von links: Christof Trötzmüller, Eduard Kalten-
bacher, Dr. Richard Huber, Richard Hunacek 
(alle fgk), Dipl.-Ing. Reinhold Luschin (Stadt-
werke Klagenfurt AG), Ing. Walter Kröpfl (ÖBB-
Postbus GmbH), Mag. Manfred Oberrauner 
(ÖBB-Personenverkehr Kärnten), Mag. Martin 
Pacher (Kärnten-Bus GmbH), Dipl.-Ing. Chri-
stian Heschtera (Verkehrsverbund Kärnten 
GmbH), Ing. Christof Posch (ÖBB-Pressespre-
cher), Gilbert Oberrauner (Kowatsch-Südburg), 
Dr. Markus Lampersberger (fgk)

Der bekannte Verkehrswis-
senschafter Univ.-Prof. Dr. 
Hermann Knoflacher war ei-
ner der Vortragenden.

ÖBB-Kärnten übergibt „Talent“-Modell
Mag. Manfred Oberrauner (ÖBB-Personenverkehr-Kärnten, 

links) übergibt dem Vorstand von „fahrgast kärnten“ als Jubilä-
umspräsent ein Modell des ÖBB-Nahverkehrszuges „Talent“(Dr. 
Markus Lampersberger, Christof Trötzmüller, Dr. Richard Huber, 

Richard Hunacek, Eduard Kaltenbacher)
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Wer steht hinter fahrgast kärnten?

DI. Dr. Markus Lampersberger (Obmann),
HTL-Lehrer in Klagenfurt:
Ich wurde 1967 in Klagenfurt geboren und studier-
te nach der Matura in Klagenfurt Elektrotechnik in 
Graz. Danach leitete ich bei der „Jenbacher Trans-
portsysteme AG“ (Tirol) die elektrischen Tests für 
einen neuen Nahverkehrszug in Kuala Lumpur 
(Malaysia) und war anschließend Universitätsas-
sistent an der Montanuniversität Leoben, wo ich 

meine Dissertation verfasste. Nach 14 Jahren 
kehrte ich 1999 wieder nach Klagenfurt zurück und 
unterrichte seither an der HTL1-Lastenstraße, bin 
verheiratet und habe zwei Kinder (9 und 5 Jahre).
Schon früh arbeitete ich bei „Fahrgast Steiermark“ 
mit und gründete mit Gleichgesinnten im Sommer 
2000 fahrgast kärnten, mit der Überzeugung, 
dass der öffentliche Verkehr zukünftig aus Umwelt-
gründen einen höheren Stellenwert erhalten wird.  

Eduard Kaltenbacher (stv. Obmann):
Angestellter des „Österreichischen Roten Kreu-
zes“ in Klagenfurt:
Ich wurde 1963 in Klagenfurt geboren. Seit meiner 
Kindheit interessiere ich mich für alles was mit öf-
fentlichem Verkehr zu tun hat. Die Volksschule ab-
solvierte ich in Krumpendorf am Wörthersee, die 
Mittelschuljahre in Klagenfurt. Ich bin verheiratet 
und habe zwei erwachsene Töchter, einen Hund 

und eine Katze. 
Beruflich bin ich seit meiner Matura und dem an-
schliessenden Zivildienst beim „Österreichischen 
Roten Kreuz“, Landesverband Kärnten beschäf-
tigt. 
Das Hauptaugenmerk meiner Tätigkeit bei fahr-
gast kärnten richtet sich auf alle Aufgaben, welche 
im Zusammenhang mit Fahrplanangelegenheiten 
stehen.

Richard Hunacek (Finanzreferent),
Pensionist:
Ich wurde 1942 in Wien geboren und ging nach 
einer Maschinenschlosser-Lehre  zu den Österrei-
chischen Bundesbahnen.  
Die Eisenbahn hat mich schon von früher Jugend 
an sehr interessiert und ich bin dann später in Ös-
terreich und auch im Ausland viel mit der Bahn ge-
reist. 

Vor 35 Jahren übersiedelte ich nach Villach, ich bin 
verheiratet und habe eine Tochter. Unser gemein-
sames Interesse gilt der Kultur und dem Wandern, 
speziell in unserer schönen Alpen-Adria-Region   
im Dreiländer-Eck Kärnten-Slowenien-Friaul. 
Mit fahrgast kärnten bemühe ich mich schon seit 
vielen Jahren, den Zugang zu Informationen über 
den Bus- und Bahnverkehr in dieser Region ein-
facher zu gestalten.

Christof Trötzmüller (Schriftführer),
Technischer Zeichner in einem Raumplanungs-
büro, Klagenfurt:
Das Motiv für meine Mitarbeit bei fahrgast kärnten  
ist, dass es einer starken Vertretung für die Benut-
zer öffentlicher Verkehrsmittel (ÖV) bedarf, um de-
ren Interessen, die im Zeichen des Klimawandels 
umweltbewusst unterwegs sind, entsprechend vor 
der Politik zu vertreten. Es ist aber nicht immer die 
Politik für die Unvollkommenheiten des öffentlichen 

Verkehrs verantwortlich zu machen. Es sind gerade 
die vielen „Kleinigkeiten“ wie Anschlussprobleme, 
mangelnde Information bei Verspätungen, keine 
Bewerbung, stundenlanges Warten bei Hotlines, 
die einem als leidgeprüfter Benutzer von Bahn & 
Bus das Leben schwer machen. Als Fahrgast für 
die nächsten 10 Jahre würde ich mir wünschen, 
dass der ÖV zumindest eine Gleichstellung zum 
Individualverkehr erfährt und dass die Politik dazu 
steht und nicht nur davon redet.

Dr. Richard Huber, Mitglied des Vorstandes:
Rechtsanwalt, wohnhaft in Villach
Ich wurde 1958 geboren und wuchs an der Tau-
ernbahn im Mölltal auf. Die Bahn brachte mich 
auch zur Schule nach Saalfelden bzw. Spittal/Drau 
und später zur Universität. Jus-Studium von 1977 
bis 1981 in Salzburg, anschließend Gerichtspraxis 
in Wien. Seit 1986 bin ich selbstständiger Rechts-
anwalt, zunächst in Spittal/Drau und nunmehr in 

Villach. 
Neben der Eisenbahn, mit der ich seit meiner 
Kindheit vertraut bin, verbringe ich die spärliche 
Freizeit viel in der Natur, mit wandern etc.
Bei meiner Arbeit für fahrgast kärnten als Grün-
dungsmitglied sowie bei der Medienarbeit ver-
suche ich auch, juristische Fachkenntnisse und 
Kenntnisse über die Organisation von Behörden 
und Unternehmen einzubringen.

Das 10-jährige Bestandsjubiläum soll Anlass für einen Blick hinter die Kulissen von fahrgast 
kärnten sein und Ihnen die Vorstandsmitglieder näher bringen.
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Kärnten

Ohne Personal – unpersönlich
Verkehrsunternehmen sind Dienstleister. Dienstleister leben 
auch vom persönlichen Kontakt zum Kunden. Dies erledigt 
beim Autobus der Lenker. 
Die „alte Eisenbahn“ hatte überall Perso-
nal. Vom Schalterbeamten über Schaffner, 
Fahrdienstleiter, Bahnhelfer bis zu Stell-
werkern hatten alle Kontakte zum Fahr-
gast. Die Bahn war durch ihre Leute auch 
in der Region verankert. 	

Wirtschaftlichkeit kontra Service

Dann kam die moderne Technik mit Fern-
steuerung und Computern. Die hohe Ab-
gabenbelastung auf Löhne und Gehälter 
und die Privatisierung der Bahn zwang 
sie zu massiven Personaleinsparungen. Jetzt verweist man 
die Fahrgäste auf Ticketautomaten und eine Hotline, deren 
Qualität wir schon mehrfach kritisiert haben. Unbesetzte 
Bahnhöfe provozieren Vandalismus und Verschmutzungen. 
Dies nehmen die ÖBB zum Anlass, Warte-räume und WC- 
Anlagen zu schließen. Ehemals der Öffentlichkeit dienende 
Gebäude werden von den ÖBB-Immobilien mit Vorliebe ver-
kauft, wenn sie nicht gut verpachtet werden können. 
fahrgast kärnten tritt natürlich nicht gegen eine moderne und 
sparsame Betriebsführung auf. Wenn aber die Maßnahmen 
zulasten der Kunden gehen und eine Qualitätsspirale nach 
unten bewirken, sodass zuletzt auch an größeren Bahnhöfen 
nur mehr Haltestellenhäuschen ähnlich den Buslinien ste-
hen, so stellt sich die Frage, wie die Bahn den Qualitätswett-
bewerb mit Auto und Flugzeug gewinnen will.

Schaffnerlos - Ansprechperson fehlt

Die Züge sind meistens nur mehr im Fernverkehr mit Zug-
begleitern ausgestattet. Selbst hier hat man Ausdünnungen 
vorgenommen, Ganze Nachtzüge werden oft nur mehr 

von einem einzigen angelernten Schlafwagenschaffner be-
dient. Im Regionalverkehr wird meist schaffnerlos gefahren 
(„Selbstbedienungsstrecken“). Zwar hat auch hier die Tech-

nik mit Lautsprecherdurchsagen und Displays teil-
weise Ausgleich geschaffen. Was aber machen Per-
sonen mit viel Gepäck, Mütter mit Kinderwagen etc., 
wenn sie Hilfe benötigen? Der Lokführer kann nicht 
helfen. An wen wendet sich der Reisende in einem 
Triebwagen, wenn er Probleme mit dem Ticketauto-
maten hat oder fürchtet, einen Anschlusszug wegen 
Verspätung nicht zu erreichen. In den Abendstunden 
fehlt es auch an der Sicherheit. 
Dass sich die Bahn - wie z. B. jeder Gastwirt - um 
die Sicherheit der Kunden sorgen muss (die Polizei 
kann nicht überall sein), ist ihr offenbar wohl selbst 
bewusst, setzt sie doch auf Bahnhöfen Security ein. 

Diese ist aber nur ein schwacher Ausgleich für fehlendes 
Fachpersonal. Es verwundert uns, dass die große Zahl aka-
demischer Betriebswirte und Psychologen der ÖBB den Zu-
sammenhang zwischen Sicherheitsgefühl und Kundenzufrie-
denheit nicht erkennen (wollen).

Anderswo: Züge mit Schaffner

Erfreulich ist, dass mehrere Verkehrsverbünde (Tirol, Vorarl-
berg) dafür zahlen, dass die ÖBB weiterhin Zugbegleiter im 
Regionalverkehr einsetzen, so z. B. in Tirol ab 20 Uhr. Die 
positive Wirkung beispielsweise auf alleinreisende Frauen ist 
klar. Auch Privatbahnen wie die Salzburger Lokalbahn set-
zen auf Schaffner, Beratung und Ticketverkauf im Zug. 

fahrgast kärnten kennt die wirtschaftlichen Zwänge der 
ÖBB, fordert aber ein Mindestangebot an Personal auch in 
der Fläche, lange Schalteröffnungszeiten an den größeren 
Bahnhöfen und eine Schaffnerbesetzung in allen Zügen. 
Eine Bahn ohne Personal ist nämlich unpersönlich.  

- Richard Huber -

Verkehrsunterneh-
men sind Dienstlei-
ster. 

Dienstleister leben 
auch vom persön-
lichen Kontakt zum 
Kunden. 

“

„

Pilotprojekt in Völkermarkt-Kühnsdorf
Vor wenigen Wochen startete ein österreichweit neues Sy-
stem der Anschluss-Sicherung zwischen Zügen der ÖBB und 
Bussen der ÖBB-Postbus GmbH als Pilotbetrieb in Kärnten. 
Fährt ein Buslenker einen Bahnhof an, sieht er auf seinem 
eigens dafür programmierten Smartphone automatisch, wel-
che Züge in den nächsten Minuten ankommen und ob diese 
pünktlich sind. Im Fall des Falles kann der Lenker entschei-
den, ob er auf einen verspäteten Zug wartet. Wenn er wartet, 
bestätigt er das per Knopfdruck. Diese Bestätigung geht di-
rekt an die Monitore im Zug und an die Fahrgäste.
Auf der Pilotstrecke zwischen Klagenfurt und Völkermarkt-
Kühnsdorf stehen den Fahrgästen in den „Desiro“-Nahver-
kehrszügen Monitore zur Verfügung, die über die nächsten 
Halte sowie Bahn- und Busanschlüsse informieren. Dank An-
schlusssicherung sieht man, ob man den Bus erreicht.

Anschluss-Sicherung auch mit Zugbegleitern möglich
fahrgast kärnten begrüßt alle Maßnahmen zur Anschlusssi-
cherung. Die beschriebene Methode ergibt sich jedoch rein 
aus der Tatsache, dass bereits auf vielen als „Selbstbedie-
nungsstrecke“ bezeichneten Bahnstrecken Nahverkehrszüge 
ohne Zugbegleiter verkehren. 

Wenn jedoch in allen Zügen Zugbegleiter als Ansprechper-
son vorhanden wären, könnten diese durch „Vormelden“ der 
Umsteigereisenden ebenfalls eine Anschlusssicherung reali-
sieren (s. Bericht unten). In diesem Fall würde der betreffen-
de Bus nur dann warten, wenn auch tatsächlich Anschluss-
reisende im Zug sitzen, während beim oben beschriebenen 
System der Bus auch dann wartet, wenn kein Fahrgast um-
steigen will.

- Markus Lampersberger- 

Neue Anschluss-Sicherung - ohne Zugbegleiter
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Der Preis für den Fahrrad-Transport mit ÖBB-Zügen wur-
de in den letzten Monaten stark erhöht. 
Zuerst wurde die Anzahl der „Fahrrad-Schecks“ zur kosten-
losen Radmitnahme, welche Besitzer der ÖBB-Vorteilscard 
einmal jährlich bei Verlängerung derselben erhielten, sukzes-
sive reduziert und im heurigen Jahr komplett gestrichen. 
Im vorigen Jahr wurde speziell für die Bahnstrecke Lienz - 
Innichen eine Aufzahlung von 2,90 Euro für den Radtransport 
eingeführt (fahrgast-Magazin 1/2010). Heuer wurde dieser 
Aufpreis sogar auf 5,-- Euro erhöht! Als Begründung wird an-
gegeben, dass zu viele radfahrende Fahrgäste vor allem aus 
Italien die Bahn nutzen, wodurch mehr Waggons und Perso-
nal benötigt werden. Folglich hätten die Verursacher, sprich 
die Fahrgäste mit Rädern, den Mehraufwand zu bezahlen.
Dies ist bemerkenswert, denn hier wird wegen zuviel Reisen-
der der Transportpreis erhöht und andererseits werden wegen 
(angeblich) zu weniger Reisender Züge eingestellt, z. B. der 
Frühzug Klagenfurt - Salzburg (fahrgast-Magazin 1/2010). 

Kosten für Radtransport verdreifacht

Wie oben erwähnt, wurde 2010 für die Kunden mit Fahrrädern 
vieles noch teurer. So erhalten Besitzer der ÖBB-Vorteilscard 
keine Fahrrad-Gutscheine mehr und der Preis für die Fahr-
radtageskarte wurde von 2,90 Euro auf 5,-- Euro erhöht (mit 
ÖBB-Vorteilscard 2,50 Euro). Der Aufpreis für die Strecke  
Lienz - Innichen wurde von 2,10 Euro auf 5,-- Euro erhöht 
(keine Ermäßigung für ÖBB-Vorteilscard). 

Vergleich für Vollpreis-Fahr-
gäste (Regio-Biking)

Bis
April 2009

Ab
Mai 2009

Ab
2010

Fahrrad-Tageskarte 2,90 2,90   5,--
Aufpreis für Lienz - Innichen keiner 2,10   5,--
Beispiel: Radtransport
nach Innichen (hin & retour) 2,90 5,-- 10,--

	         		         

Somit stieg der Preis für Vollpreis-Reisende für den Radtrans-
port zum Drauradweg Lienz - Innichen innerhalb eines Jahres 
auf das Dreifache!
Diese Preisentwicklung ist für fahrgast kärnten unverständ-
lich. Da erfährt ein Radweg eine sehr positive Entwicklung, 
wird von Tirol und Kärnten fleißig beworben, und wenn sehr 
viele Menschen hier fahren, wird der Preis mit dem Hinweis 
auf steigende Unkosten nach oben geschraubt. Hier sollten 
auch die Tourismusreferate der beiden Länder aktiv werden.

fahrgast kärnten hofft, dass 
das Aufpreis-System der 
Strecke Lienz - Innichen  nicht 
Schule macht und in anderen 
Regionen ausprobiert wird, 
wenn ein regionaler Rad-
weg „zu gut“ genutzt werden 
sollte.

Intercity-Biking

Auf der ÖBB-Homepage sind 
die Preise der Fahrradkarten 
für das „Regio-Biking“ (Fahr-
rad-Mitnahme in Regional-
zügen) als Tageskarte, Wo-
chenkarte und Monatskarte 
angegeben. Unterhalb im 
Feld für das „Intercity-Biking“ 
(Fahrrad-Mitnahme in Fernverkehrszügen) sind Preise für die 
Reservierung  eines „Fahrradstellplatzes“ angeführt, jedoch 
wird nicht erwähnt, dass diese Preise nur für die „einfache 
Fahrt“ gelten. Überdies wurde beim „Intercity-Biking“ die bis-
her inkludierte Sitzplatzreservierung gestrichen.

Vergleich mit Deutschland, Südtirol und Schweiz:

In Deutschland kostet eine Radfahrkarte 4,50 Euro im ge-
samten Bundesgebiet, ohne Ausnahme. In Südtirol generell 
4,-- Euro und in der Schweiz 11,-- Euro und mit Ermäßigung 
7,50 Euro (ähnlich der ÖBB-Vorteilscard). Aber das Angebot 
an Zügen ist in der Schweiz um ein Vielfaches höher als bei 
uns und Fahrräder kann man in fast allen Zügen mitnehmen, 
wobei auch grenzüberschreitende Transporte möglich sind.  

Radtransport im Drei-Länder-Eck vernachlässigt

Leider ist der internationale Radtransport gar nicht oder nur 
in geringem Ausmaß möglich. Nach Italien gibt es keine Mög-
lichkeit, da hier keine Tageszüge mehr sondern nur noch 
Intercity-Busse verkehren. Nach Slowenien verkehren zwar 
mehrere Züge, aber  nur bei einem  Zug mittags hat man die 
Möglichkeit, das Fahrrad mitzunehmen. Dies alles, obwohl es 
vor einigen Tagen eine große Eröffnung des Radweges nach 
Tarvisio gab und auch nach Slowenien schon ein Radweg auf 
der alten Bahntrasse führt. Hier sind die Politiker und Touris-
musverantwortlichen aller drei Regionen gefordert, Maßnah-
men zu setzen.

- Richard Hunacek -

Verteuerung des Radtransportes

Ich benutzte den „Railjet 66“ ab Wien Westbahnhof nach 
Frankfurt am Ostermontag, den 05.04.2010 ab Wien.

Der Zug war nicht gereinigt, die ohnehin zu klein dimensio-
nierten Abfallbehälter gingen über, der Toilettenabzug funkti-
onierte nicht, vermutlich war der WC-Behälter bereits im Ab-

fahrtsbahnhof überfüllt.

Ich konnte den Zug in St. Pölten verlassen. Wie sich die Situ-
ation bis Frankfurt entwickelt hat, weiss ich leider nicht.

Dipl.-Vw. Roswitha Tröstl, 9061 Wölfnitz

Leserbrief: „Verschmutzter Zug“
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Die Wandersaison hat wie-
der begonnen, und auch bei 
uns in Kärnten gibt es viele 
Möglichkeiten für schöne 
Wanderungen mit Bus und 
Bahn. Dabei gibt es einige 
positive Neuerungen. 

Dobratsch-Bus auch 
an Sonntagen

Seit 03.07.2010 fährt wie-
der der Bus auf den Dobratsch und NEU  ein „Panoramabus“ 
rund um den Dobratsch, von Villach über Federaun, Unter-
schütt, Arnoldstein, Waldstadion, Hohenthurn, Feistritz im 
Gailtal, Nötsch, Bad Bleiberg, Thermalbad und Heiligengeist 
retour nach Villach. Dieser Panoramabus fährt bis 03.10.2010 
jeden Samstag und auch jeden Sonntag! Jetzt gibt es also die 
Möglichkeit, auch am Sonntag nach Bad Bleiberg zu kommen. 
Der Bus verkehrt an diesen Tagen zweimal am Vormittag und 
zweimal am Nachmittag. Auch der Dobratschbus fährt jetzt 
dreimal pro Woche, jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag! 
Mit dem Dobratschbus hat man wieder die Möglichkeit, am 
Vormittag den Alpengarten zu besuchen und um 11.30 Uhr 
zum Parkplatz Rosstratte hinauf weiter zu fahren, um eine 
Wanderung zum Gipfel zu machen, weil genügend Zeit bis 
zur letzten Abfahrt um 16.30 Uhr ist.
Fahrpreise (hin und retour):
Erwachsene: 8,-- Euro (10,- Euro mit Alpengarten)
Kinder: 5,- Euro (6,- Euro mit Alpengarten)
      (Hinweis: Die PKW-Maut alleine würde 13,- Euro kosten)
 Ermäßigung mit „Kärnten-Card“

Wanderbus „Nationalpark Hohe Tauern“

Auch der Nationalpark Hohe Tauern hat ge-
meinsam mit dem Alpenverein ein Projekt er-
arbeitet, welches nicht nur für Wanderer opti-
mal ist, sondern es sollen auch 3.000 Tonnen 
an  CO2-Emissionen pro Jahr eingespart wer-
den. Der Wanderfolder umfasst das gesamte 
Wandergebiet Mölltal – Maltatal – Obervellach 
– Mallnitz – Flattach - Winklern bis nach Heili-
genblut. Auf den Hauptlinien verkehren große 
Linienbusse und zu den einzelnen Wanderzie-

len kommen entsprechend kleinere Busse zum Einsatz. z. 
B. von Malta zum Gösskarspeicher, und zur Raggaschlucht, 
von Mallnitz zur Jamnigalm mit einer Wanderung auf den 
Tauernhauptkamm zur Hagenerhütte, oder von Mallnitz zum 
Naturlehrweg Seebachtal mit einem sehr schönen Abenteu-
erspielplatz, auch zur Talstation der Reisseckbahn und der 
Kreuzeckbahn fährt dieser Wanderbus wieder.
Zusätzlich gibt es auch noch in vielen Orten geführte Touren, 
Führungen, Klettertouren. Ponyreiten, Touren mit dem E–
Bike, Goldsuchen, etc. Über all dies informiert ein Folder mit 
genauen Angaben der Wanderbusse und Touren.
Dies sind nur einige Tipps für einen Wanderurlaub in die Regi-
on „Nationalpark Hohe Tauern“. Weitere Informationen erhal-
ten Sie in den Tourismusstellen, bei der regionalen „MOBILI-
TÄTSZENTRALE“, Tel. 0664-6206 325 und im Internet unter 
www.nationalpark-hohetauern.at/wanderbus.
fahrgast kärnten hofft, dass möglichst viele Wanderfreunde 
diese Wanderbus-Angebote nutzen und somit auch zur Kli-
maverbesserung etwas beitragen. 

- Richard Hunacek -

Wanderbusse - positive Neuerungen

WIR FAHREN SIE WANDERN!

Goldgräberdorf Heiligenblut

Apriach

Glocknerblick

Asten/Sadnighaus

Rollbahn/Großfragant

Mölltaler Gletscher

Tauerntal/Jamnigalm

Seebachtal/Ankogelbahn

Dösental
Wolligger Hütte

Kaponigtal

Raggaschlucht

Himmelbauer

Polinikhütte

Wallfahrtskirche Marterle
Winklerner Alm

Bricciuskapelle

Glocknerhaus

Gößnitzfall

Wallfahrtskirche

Jungfernsprung

Gartlfall Putzenhof

Innerfragant

Groppenstein/Rabischschlucht

BIOS

Rafting

Rafting

Kulturhistorischer
Weg

Moserhof

Kulturlandschaftsweg
Mautturm

Kaiser-Franz-Josefs-Höhe

Großglockner
3.798 m

Sonnblick
3.105 m

HEILIGENBLUT

GROSSKIRCHHEIM

MÖRTSCHACH

WINKLERN

RANGERSDORF

STALL

FLATTACH
OBERVELLACH

Danielsberg

Kreuzeckbahn

Reißeckbahn

Barbarossaschlucht

Maltaberg

Hauptlinien

Wanderbuslinien

Ausgewählte Wanderrouten

Talorte

Ausflugsziele/Routenstart

Fallbach Wasserfall

Gößfälle

Malteiner Wasserspiele

Gmündner Hütte

Gößkarspeicher

Kölnbreinsperre

KOLBNITZ

MÜHLDORF

MÖLLBRÜCKE

SPITTAL A. D. DRAU

GMÜND

MALTA

MALLNITZ

IC / EC BAHNHOF

WOCHENPASS NATIONALPARK-WANDERBUS
Unschlagbar günstig und attraktiv! Eine Woche lang die ganze Nationalpark-Region um € 30,--!
Übrigens: der Nationalpark ist klima- und familienfreundlich - mit eigenen Familienpässen!

Preise: Einzelperson € 30,--
Familie mit einem Elternteil*: € 40,--
Familie mit beiden Elternteilen*: € 70,--

* Kinder bis Geburtsjahrgang 1995
OeAV Mitglieder: - 10% bei Vorlage des gültigen Mitgliedsausweises.
Achtung: Einzelfahrten werden im Wanderbus gelöst!
Es gelten die allgemeinen Tarifbestimmungen der Kärntner Linien.

Der Wochenpass für den Nationalpark-Wanderbus gilt ab Ausstellungsdatum eine Woche lang für alle dargestellten Linien.
Erhältlich in allen Tourismusbüros, Nationalpark-Infostellen und ausgewählten Geschäften und Beherbergungsbetrieben.
Weitere Infos dazu erhalten Sie auf: www.nationalpark-hohetauern.at/wanderbus

Der Nationalpark Wanderbus fährt vom 21. Juni bis 17. September 2010

NATIONALPARK
WANDERBUS

E I L BU S OB E R V E L L A CH - MA LT
A

Großglockner

Astental

Raggaschlucht

Danielsberg

Goldgräberdorf Heiligenblut

Winklerner Alm

BIOS Nationalparkzentrum

Groppensteinschlucht

Gößnitzfall

Mölltaler Gletscher

Mallnitz Seebachtal

Kölnbreinsperre

Wir fahren Sie wandern!

IC / EC BAHNHOF

Petzeck
3.283 m Sadnig

2.745 m

Hochalmspitze
3.360 m

Reißeck
2.965m

Kreuzeck
2.701 m

Polinik
2.784 m

Ankogel
3.252 m

NATIONALPARK KÄRNTEN CARD:

In mehr als 100 Inklusiv-Betrieben erhalten Sie die Nationalpark
Kärnten Card gratis und automatisch für die Dauer Ihres Aufenthaltes.
Laden Sie Ihre Card bequem und unkompliziert beim Einchecken in Ihre
Unterkunft mit dem Wochenpass für den Nationalpark-Wanderbus auf!
Ihr Inklusivbetrieb belohnt Sie dafür mit unglaublichen - 50% auf alle
Wochenpass- Preise!

(Anm.: Dieser Rabatt gilt nicht für die bereits
ermäßigten Preise für OEAV-Mitglieder).

-50%!

Unser Tipp für die Stadt:
KÄRNTENPANORAMA- "I STEH`DRAUF!"
Begehbare Luftaufnahme von ganz Kärnten!
Im Museum für Volkskultur im Erlebnisschloss Porcia/Spittal.IMPRESSUM: Medieninhaber & Herausgeber: Kärntner Nationalparkfonds Hohe Tauern - Tourismus; Konzeption: G. Mussnig, K. Dapra, E. Maier; Redaktion und für den Inhalt verantwortlich: G. Mussnig, A. Kleinwächter, G. Reymann;

Fotos: NPHT/Zupanc, NPHT/Dapra, Museum für Volkskultur Spittal, TVB Heiligenblut, TVB Mallnitz, Archiv Nationalpark Hohe Tauern, Tauerntouristik GmbH, Druck: Carinthia Druck, Klagenfurt; Grafische Gestaltung: Grafik Dapra, Lienz; 08/16 grafik eva maier, Lienz; Panorama: Wurzacher.
Trotz gebotener Sorgfalt können Satz- und Druckfehler nicht ausgeschlossen werden. Für die Richtigkeit der Angaben kann vom Herausgeber keinerlei Verantwortung übernommen werden. Programmänderungen vorbehalten. Stand: März 2010.

ACHTUNG WICHTIG! Bei extremen Schlechtwetter und Straßensperren
entfällt der jeweilige Wanderbus-Kurs. Im Zweifelsfall rufen Sie die Mobi-
litätszentrale unter der Telefonnummer +43(0)664/6206 325 an!

Im Urlaub lieber nicht warten!
Um Wartezeiten bei der Beförderung garantiert zu vermeiden, melden Sie
Ihre gewünschte Fahrt einfach bei der regionalen Mobilitätszentrale an.

REGIONALE
MOBI-ZENTRALE
Hier wird Ihnen geholfen! Auskünfte & Anmeldungen unter

+43(0)664/6206 325

Die Rosstratte mit dem Abenteuer-Spielplatz ist die 
Endstation des Dobratsch-Busses.
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Burghofspiele Friesach, Komödienspiele Eberndorf

Auch 2010 gibt es wieder ein 
Busshuttle von „Paradiesrei-
sen“ zu den Burghofspielen 
in Friesach und zu den Süd-
kärntner Komödienspielen in 
Eberndorf. 
Der Bus nach Friesach fährt 
von Reifnitz über Maria 
Wörth, Velden, Krumpendorf 
und Klagenfurt.  Dann gibt 
es noch eine zweite Linie 
des Kulturbusses mehrmals 

täglich entlang des Wörthersee-Südufers über  Maria Wörth 
nach Maria Saal, Magdalensberg und Hochosterwitz. 
Weitere Informationen: 
Paradiesreisen, 9020 Klagenfurt, Tel. 0463-56590-10,
     Walther-von-der-Vogelweide-Platz 3, www.paradiesreisen.at 
Komödienspiele Spittal/Drau: Tel. 04762-42020-2
     www.komoedienspiele-porcia.at  
Stiftshof Eberndorf: Tel. 0650-6145359, www.sks-eberndorf.at 
Friesacher Burghofspiele: 04268-25151,www.burghofspiele.com

Programm:
Eberndorf: „Der Revisor“, eine Komödie von Nikolai Gogol.
Friesach: „Der Geizige von Ragusa“, Komödie von Marin Drzic.

Komödienspiele Porcia in Spittal/Drau

In Spittal/Drau spielt man „Höllenangst“ von Johann Nestroy, 
„Die Liebesfessel“ von Georg Feydeau, „Ein besserer Herr“ 
von Walter Hasenclever und als Wiederaufnahme vom Vor-
jahr „Der Dieb, der nicht zu Schaden kam“ von Dario Fo.
„Kulturbus Kärnten“ von Klagenfurt, Villach
Als positive Neuerung fährt der „Kulturbus Kärnten“ heuer 
von Klagenfurt über Velden, Wernberg und Villach zu den Ko-
mödienspielen in Spittal/Drau. 

„Komödienbus Porcia“: Theaterkarte = Fahrschein
Der „Komödienbus Porcia“ der ÖBB-Postbus GmbH fährt an 
jedem Donnerstag im August zu den Kinderaufführungen und 
an jedem Freitag im August zu den Abendvorstellungen der 
„Komödienspiele Porcia“. Der Bus fährt entlang dreier Routen 
nach Spittal/Drau:
-> ab Radenthein entlang des Millstättersees
-> ab Kolbnitz über Mühldorf und Möllbrücke
-> ab Katschberghöhe über Rennweg, Gmünd, Lieserbrücke
Die Theaterkarte ist gleichzeitig auch ein gültiger Fahrschein 
zur An- und Abreise mit dem Postbus (Kombiticket).
Dieses Service bietet allen Urlaubsgästen und Kärntnern die 
Möglichkeit, im Urlaub auch Kultur in Kärnten zu genießen 
ohne den Stress einer Parkplatzsuche und gleichzeitig einen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.  
Informationen über dieses Angebot gibt es bei jeder Postbus-
stelle, im Internet  und bei den Komödienspielen selbst.  

fahrgast kärnten hofft, dass diese Angebote von vielen Men-
schen angenommen werden, damit diese auch für die näch-
sten Jahre gesichert sind. Dann sollte es wieder möglich sein, 
mit einem Bus von Villach oder Klagenfurt auch nach Ossiach 
zu Konzerten des „Carinthischen Sommers“ zu kommen. 

-Richard Hunacek -

Kulturbus Kärnten

Einem Teil dieses fahrgast-Magazins liegt 
der Folder “Wander- und Freizeitverkehre 
mit dem Postbus” bei. Sollten Sie diesen 
Folder nicht vorfi nden, können Sie ihn bei 
der ÖBB-Postbus GmbH (Tel. 0463-54340) 
anfordern. 

Der Folder enthält folgende Postbus-Freizeitverkehre:

Großglockner• 
Kölnbreinsperre, Maltaberg, Gößkarspeicher, Pöllatal• 
Katschberg, Lungau• 
Nostalgiebus Millstättersee• 
Wanderbus Nockberge (Nockalmstraße, Turrach, Falkert)• 
Koralpe, Offnerhütte• 
Komödienbus nach Spittal/Drau (s. oben)• 
Samstag-Nachtbusse Millstättersee, Gegendtal• 

Neu ist der günstige Tarif für den „Wan-
derbus Nockberge“: Maximalpreis 17,-- 
Euro (Erwachsene), bzw. 26,-- Euro (für 
Familien, zwei Erwachsene und bis zu fünf 
Kinder) für die An- und Abreise mit dem 
Postbus aus ganz Kärnten inklusive Fahrt 

auf der mautpfl ichtigen Nockalmstraße. Bisher war z. B. aus 
Klagenfurt 17,-- Euro (Verbundtarif bis Patergassen) und 9,-- 
Euro Mautgebühr zu bezahlen.

Nähere Informationen:
ÖBB-Postbus GmbH, zentrale Kundeninformation:
  Tel. 0810 222 333-8, service@postbus.at, www.postbus.at
Klagenfurt: 0463-54340, Villach: 04242-44410
Spittal/Drau: 04762-5214,Feldkirchen: 04276-2601
Völkermarkt:04232-2171, Wolfsberg: 04352-51216      - ml -

Folder-Beilage: „Wander- und Freizeitverkehre“

„Kulturbus Kärnten“

Der „Nockbergebus“ hat in Patergassen direkten Anschluss an 
die Linienbusse aus Radenthein und Klagenfurt.
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Die Entgleisung
Am Freitag dem 18.06.2010 be-
gab ich mich mit meiner Gattin und 
unserem Hund zu einem Kurzur-

laub nach Mallnitz. Wir machten einen Eisenbahnausflug zur 
Krimmlerbahn, welche seit 01.07.2008 durch die Salzburger 
Lokalbahn unter der Leitung von Gunther Mackinger betrie-
ben wird, und eine einzigartige Erfolgsgeschichte schreibt. 
Auf der Rückfahrt unterbrechen wir unsere Reise in Bad 
Gastein um einen Kollegen, welcher dort auf Kur ist, zu besu-
chen. Nach einem hervorragenden Abendessen und gemüt-
lichem Beisammensein in der Bahnhofsrestauration, erklingt 
um 21.30 Uhr folgende Lautsprecherdurchsage: „Eurocity 
117 von Frankfurt am Main nach Klagenfurt Hauptbahn-
hof mit der Planankunft um 21.41 Uhr ist wegen verspä-
teter Grenzübergabe durch die Deutsche Bahn AG vo-
raussichtlich 120 bis 140 Minuten verspätet.“ 
Wer nun glaubt, die ÖBB würden bei einem derartigen Ver-
spätungsausmaß im österreichischen Streckenabschnitt zwi-
schen Salzburg Hauptbahnhof und Klagenfurt Hauptbahnhof 
einen Platzzug in Verkehr setzen, irrt leider gewaltig.

Die Frage an den in Bad Gastein Dienst versehenden Fahr-
dienstleiter, ob es für Reisende nach Mallnitz nicht die Mög-
lichkeit gäbe, einen Lok- oder Güterzug anzuhalten und die-
se mitzunehmen wird erwartungsgemäß verneint. Man wird 
auf die Tauernschleuse verwiesen, welche zwischen Böck-
stein und Mallnitz verkehrt. Diese Idee wäre mir selbst auch 
gekommen.
Um nicht Mitternacht im Warteraum von Bad Gastein erleben 
zu müssen (Bahnhofsrestauration schließt um 22:00 Uhr) 
nehmen wir uns ein Taxi (selbstverständlich auf Eigenkosten) 
und fahren ins vier Kilometer entfernte Böckstein, um von 
dort aus mit dem letzten Autoüberstellzug mit der Abfahrt um 
22:20 Uhr nach Mallnitz zu gelangen. Mit ca. 30-minütiger 
Verspätung treffen wir schließlich in Mallnitz ein.
Für uns konnte ich eine halbwegs brauchbare Ersatzlösung 
finden. Alle anderen Fahrgäste, welche den Eurocity 117 in 
anderen Relationen benutzen wollten, wurden jedoch, ohne 
mit der Wimper zu zucken, einer Wartezeit von wahrschein-
lich mehr als zwei Stunden ausgesetzt. Ich empfinde das 
Vorgehen, dass bei einer derartig großen Verspätung kein 
Ersatzzug gestellt wird, völlig unzumutbar und es wundert 
mich nicht, dass das Image der ÖBB bei ihren Kunden ein 
immer schlechter werdendes ist.

Kärntner Sommerticket
Kärntner Sommerticket Plus
Für Jugendliche bis 20, die im Besitz des ÖBB Sommertickets 
sind (s. rechts), gibt es das Kärntner Sommerticket Plus, mit 
dem zusätzlich zu ÖBB-Zügen alle Busse in Kärnten (auch 
Klagenfurt, Villach) genutzt werden können. Das Ticket gilt 
vom 03.07. bis 12.09., Montag bis Freitag ab 08.00 Uhr sowie 
an Sams-, Sonn- & Feiertagen ganztägig. Es ist bei Perso-
nenkassen und Automaten der ÖBB um 24,- Euro erhältlich.

Kärntner Sommerticket Bus
Dieses Ticket gilt für Jugendliche bis 20 Jahre mit dem glei-
chen Geltungszeitraum wie das Kärntner Sommerticket Plus,  
und gilt für alle Buslinien der Kärntner Linien, jedoch NICHT 
für ÖBB-Züge. Es ist bei den Verkaufsstellen der Busunter-
nehmen und beim Buslenker um 29,- Euro erhältlich.    -ML-

ÖBB-Sommerticket
Die ÖBB bieten wieder das Sommerticket, mit dem Jugendli-
che unter 19 Jahren um 39,-- Euro und von 20 bis 26 Jahren 
um 69,-- Euro während der Sommerferien in Österreich mit 
Zügen unterwegs sein können. Erhältlich ist das ÖBB-Som-
merticket am Fahrkartenschalter, im Internet oder beim Fahr-
kartenautomaten.
Das Ticket gilt vom 03.07. bis 12.09.2010 (Montag bis Freitag 
ab 08.00 Uhr, an Samstagen, Sonn- und Feiertagen ganz-
tägig) für alle Züge der ÖBB in der 2. Klasse, sowie für die 
ÖBB-Intercitybusse Klagenfurt - Graz.
Voraussetzung für den Kauf des ÖBB-Sommertickets ist der 
Besitz der “ÖBB-VORTEILScard<26”. Diese ist um 19,90 
Euro am Bahnschalter erhältlich und ermöglicht ein Jahr lang 
Bahnfahren mit 45% bis 50% Ermäßigung.    	       -ML-

Morgenmuffel Tauernbahn
Die landschaftlich schöne und fast durchgehend modern, 
zweigleisig ausgebaute Tauernbahn weist tagsüber im IC-
Verkehr einen hochwertigen Zwei-Stunden Takt auf. Der letz-
te Zug fährt ab Salzburg (ausgenommen samstags) um 20:12 
Uhr, ab Klagenfurt um 20:46 Uhr.
Wie im fahrgast-Magazin Nr. 1/2010 ausführlich berichtet, 
fehlt aber seit Dezember 2009 eine Frühverbindung aus 
Kärnten nach Salzburg. Die Tauernbahn ist damit wohl die 
einzige Bahnstrecke Österreichs, die an Werktagen den Ver-
kehr erst gegen 08:00 Uhr aufnimmt (Spittal ab 07:39 Uhr, 
Mallnitz ab 08:06 Uhr, Bad Gastein ab 08:20 Uhr) - ein unhalt-
barer Zustand für Fernreisende in Richtung Westöster-reich 
und München.

Der Vorschlag von fahrgast kärnten, statt des weitgehend 
leeren Abendzuges einen Frühzug zu führen, wurde von der 
ÖBB-Personenverkehr AG in Wien leider nicht aufgegriffen.
Hingegen wurde eine Verbesserung für die Pendler der Ver-
bindung Klagenfurt – Villach – Spittal für den kommenden 
Fahrplanwechsel im Dezember 2010 in Aussicht gestellt: Ein 
„Regionalexpress“ (REX) soll die entstandene Lücke zwi-
schen Klagenfurt (Abfahrt ca. 05:50 Uhr und Spittal (Ankunft 
ca. 06:40 Uhr) schließen. Ein wichtiger Teilerfolg unserer 
Bemühungen, für den wir uns bei den Verantwortlichen der 
ÖBB-Personenverkehr AG - Kärnten und den beteiligten Stel-
len herzlich bedanken!

- Richard Huber -
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Im Verlauf des Gemeinderatswahlkampfes 2008 initiierte der 
damalige Vizebürgermeister Wiedenbauer eine Tarifstützung 
der Stadtbus-Monatskarten für Klagenfurter Gemeindebür-
ger. Dadurch wurde der Preis der regulären Verkehrsverbund-
Monatskarte (derzeit 39,-- Euro) auf 20,-- Euro (seit 2010: 
21,-- Euro) und jener der Umwelt-Monatskarte auf 15,-- Euro 
reduziert. 

Die Stadt Klagenfurt kürzte im Rahmen der Budgetverhand-
lungen die Tarifstützung mit 01.07.2010. Dadurch verteuerte 

sich die Monatskarte von 21,-- auf 26,-- Euro und die „Um-
welt-Monatskarte“ von 15,-- auf 20,-- Euro.

Wenn auch Untersuchungen zeigen, dass das entscheidende 
Argument für Autofahrer gegen die Nutzung von Bahn und 
Bus der Zeitnachteil ist und somit Beschleunigungsmaß-
nahmen in Form von Busspuren (s.u.) und Ampelbeeinflus-
sungen von höchster Dringlichkeit sind, ist die beschriebene 
Erhöhung dennoch kein geeignetes Signal, um zum Umstieg 
auf den Bus zu animieren. 			         - ml -

Stadt kürzt Beitrag - Monatskarten wurden teurer

Busse, die im Stau stehen, stellen keinen Anreiz zum Um-
stieg vom eigenen Pkw dar, weshalb fahrgast kärnten seit 
Jahren die Errichtung von Busspuren forderte. 
Nach jahrelangen Diskussionen wurde dieser Wunsch am 19. 
Juli Realität, als die 8.-Mai-Straße vom Benediktinerplatz bis 
zur Getreidegasse und die Burggasse vom Kardinalsplatz 
bis zur Domgasse Busspuren erhielten. 
Der Verlauf der Busspuren wurde in mehreren Sitzungen von 
Vertretern der Kaufmannschaft, der Polizei, der Wirtschafts-
kammer, der Stadtwerke Klagenfurt AG und fahrgast kärnten 
unter der Leitung des Verkehrsreferenten, Stadt-
rat Peter Steinkellner erarbeitet. Die Busspuren 
stehen ausschließlich dem öffentlichen Verkehr 
zur Verfügung. Ausnahmen: Taxi, Einsatzfahr-
zeuge und Fahrräder.
Leider endet die Busspur bereits ab der Domgas-
se, so dass sich die Straße zwischen der Dom-
gasse und dem Neuen Platz auf eine gemein-
same Spur mit dem Individualverkehr verengt. 
Hier fordert fahrgast kärnten die Errichtung 
einer separaten Bus-Ampel an den Kreu-
zungen der Burggasse mit der Getreidegasse 

(Kardinalplatz) und der Bahnhofstraße, welche dem Bus 
ein paar Sekunden vor dem übrigen Verkehr „Grün“ signa-
lisiert. Dadurch wäre der Bus zuerst bei der erwähnten Ver-
engung und würde nicht vom Individualverkehr überholt und 
gebremst werden.
fahrgast kärnten begrüßt die Busspuren als wesentlichen 
Schritt zur Attraktivierung des umweltfreundlichen Stadtbus-
verkehrs und hofft auf weitere ähnliche Schritte für die Ein-
fallsstraßen (vgl. fahrgast-Magazin 2/2010).

- Markus Lampersberger -

Das Foto zeigt die neue Kap-
Haltestelle „Karfreitstraße“, 
welche lediglich eine Boden-
markierung ohne Gehsteig 
aufweist, so dass Fahrgäste 
vom Straßenniveau aus die 
Busse besteigen müssen. 
Hier sollte dringend zumindest 
eine provisorische Asphalt-
schicht aufgetragen werden.

Klagenfurt beschleunigt Busverkehr

fahrgast-Erfolge:         --> Klimabus-Einsatz  --> „Altstadtzauber“
Wie in den letzten drei Jahren ersuchte 
fahrgast kärnten auch heuer wieder den 
Klagenfurter Bürgermeister (Christian 
Scheider) und den Verkehrsreferenten 
(Peter Steinkellner) um eine Ausdehnung 
der Betriebszeit der Stadtbusse in den bei-
den Nächten des „Altstadtzaubers 2010“ 
(27./28.08. und 28./29.08.2010) um zwei 
Zusatzkurse ab Heiligengeistplatz um 00.10 
Uhr und 00.50 Uhr. 

Die Stadt Klagenfurt am Wörthersee be-
schloss in Zusammenarbeit mit der Stadt-
werke Klagenfurt AG die Finanzierung 
dieses zusätzlichen Angebotes. fahrgast 
kärnten dankt allen Beteiligten für die Rea-
lisierung des Vorschlages und hofft auf eine 
intensive Bewerbung.		        - ml -

fahrgast kärnten ersuchte auch heu-
er wieder die Stadtwerke Klagenfurt 
AG, als Übergangslösung bis zum 
Ersatz der nicht-klimatisierten Solo-
busse während der Sommerferien bei 
hohen Temperaturen alle anderen kli-
matisierten Bustypen (Gelenk-, 15-
Meter-, 10-Meter-Busse) verteilt über 
das Liniennetz einzusetzen. So wäre 
werktags auf jeder Linie zumindest 
jeder zweite Kurs und sonntags jeder 
Kurs klimatisiert. 

Die Sommerferien begannen bereits 
am 10.07.2010 mit Tropentagen über 
30°C, aber die klimatisierten Busse 
blieben zum Leidwesen der Fahrgä-
ste großteils in der Garage. Erst am 
14.07. nachmittags wurde der Vor-

schlag umgesetzt, nachdem fahr-
gast kärnten die Presse informierte, 
und auch in den folgenden heißen 
Tagen wurde der Einsatz der klimati-
sierten Busse beibehalten. Beobach-
tungen zeigten, dass werktags ca. 
zwei Drittel der eingesetzten Busse 
klimatisiert waren und am Sonntag, 
den 18.07.2010 ausschließlich Klima-
busse unterwegs waren.

Der fahrgast-Vorschlag wird hof-
fentlich auch an heißen Tagen in der 
restlichen Ferienzeit so sein, denn 
die Hitze in den Solobussen ist uner-
träglich. So betrug am 16.07.2010 bei 
einer Außentemperatur von 33°C die 
Temperatur in einem nicht-klimatisier-
ten Solobus 44,7°C.  	           - ml -



Klagenfurt

fahrgast kärnten 2/2008fahrgast kärnten 3/2010
Seite 12 www.fahrgast-kaernten.at

Ausgangslage
Das heutige Busliniennetz besteht in seiner Grundstruktur noch 
aus der Zeit, als der Dieselbus in Klagenfurt seinen Betrieb 
aufnahm. Die Führung der einzelnen Linien hat man in den 
letzten fünf Jahrzehnten nur mehr oder weniger angepasst, 
obwohl sich verschiedene Stadtteile stark entwickelt haben. 
Daraus resultiert ein Busnetz mit „Stammlinien“, die lediglich 
durch Linienzweige oder Schleifen ergänzt wurden. Es ent-
stand damit zwar auf den ersten Blick ein dichtes Liniennetz, 
das aber bei genauerer Betrachtung des Fahrplanes erkennen 
lässt, dass die Stammlinien mit ihren Variationen immer nur al-
ternierend befahren werden und gute Bedienung in der Fläche 
nicht gegeben ist. Ein derartiges Liniennetz ist nur schwer zu 
durchschauen und nicht gerade benutzerfreundlich.

Parameter für den Entwurf eines neuen Busnetzes

Um ein System zu schaffen, dass möglichst einfach aufgebaut 
ist, damit ein Maximum an Fahrgästen angesprochen wird, 
sind wir von folgenden Planungsgrundlagen ausgegangen.

- Klare und einfache Linienführung, die, wenn möglich, in bei- 
  den Richtungen gleich zu befahren sind, ohne auf kompli-
  zierte Führungen von Schleifen zurückgreifen zu müssen.
- Außerhalb der Innenstadt auf Parallelführungen von Linien 
  verzichten um die eingesetzten Fahrzeuge in der Fläche   
    bestmöglich ausnutzen zu können.
- Durchmesserlinien, um Umsteigezwänge zu minimieren.
- Anbindung der Innenstadt und des Hauptbahnhofes (Hbf) 

durch alle Linien. Damit kann primär die heute schon große 
Zahl an Einpendlern umsteigefrei weiter in alle Richtungen 
fahren. Umgekehrt gilt dies auch für Auspendler. Mit dieser 
Maßnahme können weitere Pendler gewonnen werden, denn 
eine kurze Gesamtreisezeit ist ein wesentlicher Faktor, der 
für die Wahl eines Verkehrsmittels ausschlaggebend ist.

- Integrieren der Park & Ride Busse in das Liniennetz.
- Die Linienführung in der Nacht sowie an Sonn- und Feierta-

gen sollte sich von der an Wochentagen tagsüber nicht unter-
scheiden. Lediglich in der Intervalldichte darf in der Schwach-
lastzeit der Unterschied liegen.

LINIENBESCHREIBUNG

Dunkelblaue Linie
Die dunkelblaue Linie führt von Krumpendorf, wie derzeit die 
Linie 20, bis zum Heiligengeistplatz weiter durch die Innen-
stadt zum Hauptbahnhof und über Einkaufszentrum Südpark, 
Fischlsiedlung, St. Jakob bis Hörtendorf. Im Westen führt sie 
vorbei am Parkplatz Park&Ride-West und an der geplanten 
Bahnhaltestelle „Universität/Minimundus“, die 2013/14 eröffnet 
werden soll. Die Linie bedient auch Park&Ride-Ost sowie die 
Westschule und das Lerchenfeld Gymnasium.

Orange Linie

Die orange Linie beginnt am See, folgt im Wesentlichen der 
bisherigen Linie 13 ins Zentrum und am Messegelände vorbei 
zum Hauptbahnhof. Sie führt anschließend vorbei an HTL-
Lastenstraße, Europagymnasium, Elisabethinen-Krankenhaus 
und Windischkaserne über Welzenegg und St. Jakob zu ihrem 
Endpunkt am Parkplatz Park&Ride-Ost. Im Westen wird auch 
Park&Ride West an das Busnetz angebunden.

Rote Linie

Die rote Buslinie hat ihren Beginn am Parkplatz Park&Ride-
West und fährt über das Kongresshotel Lindner zur Universität 
und zum Lake-Side Park. Weiter geht es durch Waidmannsdorf 
wie heute der 90er zum Unfallkrankenhaus, zum Hauptbahn-
hof und weiter durch die Innenstadt zum Einkaufzentrum City-
Arkaden. Um nicht in der St. Veiter-Straße im Stau zu stehen, 
schlagen wir die Führung durch die Franz-Palla-Gasse Rich-
tung Norden zum „Klinikum Klagenfurt am Wörthersee“ (ehe-
mals Landeskrankenhaus, LKH) vor. In diesem Gelände sollte 
eine Haltestelle am südlichen und die zweite am nördlichen 
Eingang situiert sein. Mit dieser Linie sind der Zentralfriedhof 
Annabichl sowie der Flughafen direkt erreichbar. Die große 
Umkehrschleife ist notwendig, weil die neu errichtete Bahnun-
terführung mit ihren extrem steilen Rampen, von den Bussen 
nur entgegen des Uhrzeigersinnes befahren werden kann. 

Hellblaue Linie

Diese Linie hat ihren Startpunkt in der Schulstraße in Viktring. 
Hier befindet sich auch die Volks- und Hauptschule sowie das 
Gymnasium im Stift Viktring. Eine direkte Anbindung der Uni-
versität ist aus unserer Sicht auf Grund der nicht zufrieden-
stellenden Ergebnisse der letzten Jahre mit der Linie 83 nicht 
zielführend. Vielmehr scheint uns der direkte Weg nach Waid-
mannsdorf zum Stadion und zur Pädak als der Vielverspre-
chendere. An der Ecke Siebenhügelstraße/Troyerstraße gibt es 
die Möglichkeit auf die rote Linie zu wechseln und so ohne zeit-
raubenden Umweg über die Innenstadt die Universität und den 
Lake-Side Park zu erreichen. Die weiteren erwähnenswerten 
Punkte die angefahren werden sind, der Hauptbahnhof, HTL-
Lastenstraße, Europa Gymnasium, City- Arkaden, Klinikum-
Klagenfurt, Feschnig, Ehrentaler Siedlung zur Bahnhaltestelle 
Annabichl. Hier haben wir dann den Nahverkehrsknoten Nord. 
Ziel dieser Buslinie ist in weiterer Folge Walddorf. Am Verlauf 
dieses Busses liegt der nördliche Park & Ride Parkplatz.

Grüne Linie

Sie hat den gleichen Beginn wie die hellblaue Buslinie, führt 
aber dann südlich durch den älteren Teil des Wohngebietes in 
Viktring, der mit Bussen befahrbar wäre. Ganz im Gegensatz 
zu dem nördlich der Keutschacher Straße gelegenen neueren 
Teil der für den öffentlichen Verkehr absolut ungeeignet ist. 

(weiter auf Seite 14) 

Linienkonzept: Entwurf von fahrgast kärnten
Seit einigen Jahren wird schon von der Einführung eines neuen Buskonzeptes in Klagenfurt 
gesprochen. fahrgast kärnten hat noch vor Bekanntwerden des von der Stadtwerke Klagen-
furt AG vorgestellten, politisch beschlossenen Konzeptes einen Vorschlag ausgearbeitet.
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Im Bereich der Wallner-Gründe tangiert der Bus den südlichen
Park&Ride-Umsteigepunkt. Über die Rosentalerstraße vorbei 
am Schulzentrum Mössingerstraße erreicht man den Stadtteil 
St. Ruprecht. Mit dieser Linie kann auch das neue Gebäude der 
Landesregierung angebunden werden. Über das Einkaufszen-
trum Südpark erreicht man den Hauptbahnhof. Weiter durch 
die Innenstadt folgt man der heutigen Linie 50 bis zur Welze-
negger Straße und dort durch die Steingasse und die Kudlich-
gasse zur Peter-Wunderlich-Straße zum Knoten Park&Ride-
Ost. Endpunkt ist das Möbelhaus IKEA (heute Linie 50).

Gelbe Linie

Man fährt hier von der Kirche in Ebenthal über die Ebenthaler 
Straße zur Renner Schule. Die Reichenberger Straße Rich-
tung Süden fahrend erreicht man die St.-Peter-Straße und 
kommt dann zum Hauptbahnhof. Danach gelangt man über 
das Messegelände in die Innenstadt und weiter wie die jetzige 
Linie 30 nach Wölfnitz. Die einzige Ausnahme ist die geringfü-
gige Abweichung in der Linienführung durch die Deutenhofen 
Straße. Man umgeht damit die Stau anfällige Fahrt im süd-
lichen Bereich der Feldkirchner Straße sowie des St.-Veiter- 
und Villacher Ringes. Ein weiterer Vorteil liegt auch darin, dass 
man das Lerchenfeld-Gymnasium und die Westschule direkt 
bedient. Für die Pendler aus Richtung St. Veit beziehungs-
weise Feldkirchen besteht die Möglichkeit auf den Park&Ride-
Nord, im Bereich der Abzweigung Waltendorf, umzusteigen.

Gesamtbedarf: 24 Busse

Die Buslinienlängen betragen zwischen 12,5 und 16,5 km, im 
Mittel ca. 14 km. Wenn man von einer Durchschnittsgeschwin-
digkeit von ungefähr 14 km/h ausgeht, die wir heute schon 
ohne Beschleunigungsmaßnahmen haben, dann kann man 
für ein 15-Minuten-Intervall im gesamten Netz tagsüber mit 24 
Bussen das Auslangen finden. Mit einer Neuregelung des Ein-
bahnsystemes innerhalb des Ringes ließen sich noch Optimie-
rungen in der Linienführung des Busnetzes umsetzen.

Vernetzung aller Nahverkehrssysteme

Die Vernetzung aller Nahverkehrssysteme (Bahn, Postbus und 
Stadtbus) konnte mit der Führung sämtlicher städtischer Busli-
nien über den Bahnhof gelöst werden.

Park&Ride in allen Richtungen optimal angeknüpft

Der Parkplatz Park&Ride-West stellt einen Nahverkehrsknoten 
dar, da er nicht nur durch die geplante Bahn-Haltestelle „Uni-
versität/Minimundus“ sondern auch von drei Stadtbuslinien 
angefahren wird. Auch die Pendler, die Klagenfurt über die Pi-
scheldorfer Straße beziehungsweise die Packer Bundesstraße 
erreichen, können am Park&Ride-Ost aus drei Linien die für sie 
Günstigste wählen. Am Park&Ride-Nord kann man zwischen 
zwei Linien wählen, lediglich im Süden wird der Parkplatz für 
Umsteiger nur von einer Buslinie angefahren. 

Nicht immer über den Heiligengeistplatz

Da die Linien auch außerhalb des Stadtzentrums miteinander 
verknüpft sind müssen Fahrten, deren Ziel nicht immer die In-
nenstadt ist, zwangsläufig auch nicht durch diese führen.

Emmersdorf und Fachhochschule

Auch die Erschließung von Emmersdorf wurde von uns an-
gedacht, schon deshalb weil sie seinerzeit zur Beruhigung 

Aller von der Politik versprochen wurde, aber bei genauerer 
Untersuchung dieser Siedlung meinen wir, dass einfach das 
Potenzial fehlt und die Versuche der letzten Jahren, diese rei-
ne Wohnsiedlung anzubinden, sehr ernüchternd waren. 
Auch die Fachhochschule (FH) wird in unserem Konzept nicht 
direkt angebunden, da so wie in Emmersdorf die Frequenz 
fehlt und auch der Probebetrieb vor einigen Jahren nicht ge-
rade von Erfolg gekrönt war. Bei der Wahl des Standortes der 
Fachhochschule handelt es sich um einen klassischen Fehler 
der Stadtplanung. Die FH sollte nicht am Rand einer Industrie-
zone, sondern in der Nähe der Universität situiert sein und die 
Synergien (Bibliothek, Mensa, Heime usw.) bestmöglich nut-
zen. In unserem Entwurf ist die FH nur ca. 650 Meter von der 
nächsten Haltestelle entfernt und für die überwiegend junge 
Zielgruppe der FH ist dies eine durchaus zumutbare Distanz. 
Nach unserem Verständnis kann mit dem Erschließungs-
wunsch der FH und Emmersdorf, dem von der Stadt gefor-
derten Spargedanken nicht Rechnung getragen werden, es 
sei denn, man nimmt anderen Stadtteilen dafür etwas weg. 
Städtebauliche Planungsfehler findet man auch in vielen neu-
en Wohnsiedlungen, die eine bessere Erschließung durch den 
Bus auf Grund der zu knappen Straßenverhältnisse unmöglich 
machen.

Resümee

Nach Jahren des Wartens wurde das neue Linienkonzept 
der Stadtwerke Klagenfurt AG beschlossen (s. S. 15). Des-
sen Maxime scheint auf Grund der angespannten Budget-
situation in erster Linie eine Reduzierung der laufenden 
Kosten zu sein. 

Damit der öffentliche Verkehr in Klagenfurt in Summe kosten-
deckender wird, darf dies unserer Meinung nach nicht auf Ko-
sten einer Rücknahme des Angebotes erfolgen, sondern im 
Beschleunigen und Attraktivieren des öffentlichen Verkehrs. 
Durch die bereits umgesetzten und weitere Busspuren sowie 
Ampelbeeinflussungen wäre dies möglich. Dadurch können 
die eingesetzten Fahrzeuge viel effektiver genutzt werden und 
es werden mehr Bewohner zum Umsteigen motiviert. 
Hier kann man sich von den Fluglinien etwas abschauen, die 
davon ausgehen, dass nur dann Geld verdient werden kann, 
wenn das Flugzeug in der Luft ist. Wenn an der Mobilitäts-
schraube nach unten gedreht wird, scheint uns das sehr kurz-
sichtig zu sein, denn eine Angebotsausdünnung hat zur Fol-
ge, dass wieder mehr Menschen auf den Pkw zurückgreifen. 
Dadurch steigt die Zahl der Tage mit Feinstaubbelastung, die 
bereits angespannte Parkplatzsituation in der Innenstadt spitzt 
sich weiter zu und die Bemühungen seitens des Stadtmarke-
tings, die Innenstadt wieder zu beleben, werden somit auch zu 
nichte gemacht. 
Ein wenig Zynismus sei hier an dieser Stelle erlaubt. Mit zu-
sätzlichen Glühbirnen für die Weihnachtsbeleuchtung und 
mehr Feinstaubkleber wird man dann die Leute auch nicht in 
die Innenstadt locken können. 
Eine moderne zukunftsorientierte Stadt sollte sich auch 
an einem effektiven Nahverkehr messen können.

- Christof Trötzmüller, Markus Lampersberger, 
Eduard Kaltenbacher -
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J Durchmesser-Linien und Park&Ride

Positiv zu bewerten ist die Einführung von Durchmesser-Li-
nien, wodurch für viele bisher umsteigebehaftete Fahrten in 
Nord-Süd-Richtung und Ost-West-Richtung das Wechseln des 
Busses am Heiligengeistplatz (HGP) entfällt.
Weiters ist die von fahrgast kärnten lange geforderte Einbin-
dung der Park&Ride-Linien („Minimundus“, „CineCity“) in das 
reguläre Liniennetz positiv. Somit werden die Linienbuskunden 
mit den Park&Ride-Kunden gleichgestellt.

J  Neue Gebietserschließungen

Die lange erhoffte Erschließung der Ehrenthaler Siedlung wird 
durch Verlängerung der bisherigen Linie 41 von Feschnig über 
Ehrenthal nach Annabichl realisiert, die direkte Anbindung der 
neuen Haltestelle „Klinikum Klagenfurt am Wörthersee“ erfolgt 
durch die Linie 41 nur noch im 30-Minuten-Intervall. 
Die Anbindung der Linie 80 (Viktring) an den Hauptbahnhof 
(Hbf) ist positiv zu bewerten, jedoch ist die Linienführung im 
Bereich des Busbahnhofes unbedingt dahin gehend zu ändern, 
dass der Hbf direkt ohne zusätzliche Schleifenfahrt angefahren 
wird. Hierzu wäre lediglich die ca. 200 Meter lange Einbahn 
südlich des Busbahnhofes für Stadtbusse aufzuheben.
Ebenfalls positiv ist die direkte Verbindung Hauptbahnhof – 
Schulzentrum-Mössingerstraße – Pädak.
Die neue Linie von Viktring über die Universität und Ginzkey-
gasse zum HGP ist bezüglich ihrer Wirksamkeit kritisch zu 
hinterfragen, weil die bereits bestehende Linie 83 (Viktring – 
Universität) aufgrund der geringen Inanspruchnahme in den 
letzten Jahren laufend in ihren Intervallen gedehnt wurde.
Die Erschließung der stark wachsenden Irnigsiedlung in Wel-
zenegg ist positiv, auch wenn dadurch die Bevölkerung im äu-
ßeren Bereich der Linie 50 (St. Jakob) statt bisher mit einem 
20- nun mit einem 30-Minuten-Intervall vorlieb nehmen muss.
Der Erfolg der Anbindung der Fachhochschule (FH) und des 
Bürogebäudes der Kärntner Landesregierung westlich des 
Südparks mit einer Linie „Hbf – Südpark - FH“ bleibt vor allem 
wegen des Umsteigezwanges am Hbf abzuwarten.

JL  Werktag: Verbesserungen und Ausdünnungen

Die Änderung des bisherigen 20-Minuten- und teilweise 15-
/7,5-Minuten-Taktes auf einen 30/15-Minuten-Takt bringt:
+ Verbesserung in zentrumsnahen Bereichen, Lendorf-Wölf-
    nitz, Viktring, Krumpendorf und Hörtendorf.
- Verschlechterung in zahlreichen anderen Stadtteilen: 

Strandbad, Annabichl, Feschnig, Klinikum, St. Jakob, Eben-
thal, Waidmannsdorf, Kreuzbergl.

J  Samstag: Nachmittags besser

Es ist positiv, dass an Samstagen von morgens bis abends um 
ca. 19.30 Uhr ein durchgehendes 30-Minuten-Intervall geboten 
wird. So wird endlich darauf Rücksicht genommen, dass die 
meisten Geschäfte Samstag nachmittags geöffnet sind.

L  Abendverkehr : Massive Streichungen

Der Abendverkehr ab ca. 20.00 Uhr bringt Verschlechte-
rungen für das gesamte Liniennetz und unterliegt in erster 
Linie Einsparungsgedanken. Durch die Reduzierung des 
Abendverkehrs von 11 auf 4 Busse werden nur noch acht Lini-
enäste in einem stark ausgedünnten 60-Min.-Intervall bedient. 
Dies kann überdies im Falle eines Umsteigens am HGP zu ei-
ner unangenehmen nächtlichen Wartezeit von 30 Min. führen!
Folgende Stadtteile werden im Abendverkehr überhaupt 
nicht mehr bedient:
- Ebenthaler Siedlung im Stadtgebiet von Klagenfurt
- der Stadtteil nördlich der Villacher Straße („St. Martin“)
- Krumpendorf
- Auch die tagsüber neu erschlossene Irnigsiedlung.
Die vollständige Abnabelung ganzer Stadtteile vom öffent-
lichen Verkehr am Abend ohne Alternativen ist aus der 
Sicht von fahrgast kärnten völlig unverständlich.
Neu ist die Ausweitung auf den verbliebenen Linien in den 
Nächten Freitag/Samstag und Samstag/Sonntag bis 01.00 Uhr.

L  Sonn- und Feiertag: Zahlreiche Ausdünnungen

Die Ausdünnung auf einen generellen 60-Min.-Takt bewirkt:
- 40- g30-Minuten-Takt: Geringe Verbesserung durch zwei 

parallele, zeitlich versetzt fahrende Linien in zentrumsnahen 
Bereichen (bis Fischl, St. Theresia, St. Ruprecht).

- 80- g 60-Min.-Takt: Verbesserung Krumpendorf, Hörtendorf.

Alle anderen Stadtteile erfahren Verschlechterungen:
sKein Verkehr: Walddorf, Zentralfriedhof, Flughafen
s40- g 60-Minuten-Takt: Oberhaidach-St. Jakob, Ebenthal,          
                                        Viktring, Lendorf-Wölfnitz
s20- g 30-Minuten-Takt: Strandbad
s30- g 60-Minuten-Takt: Feschnig, Annabichl.
Wie beim Abendverkehr ist zusätzlich zum schlechteren Takt 
bei manchen Umsteigerelationen 30 Min. am HGP zu warten.

Resümee

Aus der Sicht von fahrgast kärnten ist das neue Konzept 
vor allem vom Spargedanken geprägt. Den Bedürfnissen 
der Fahrgäste wird nur in wenigen Punkten entsprochen. 
Leider  fand das Linienkonzept von fahrgast kärnten (s. S. 
12-14) wegen des angespannten Stadtbudgets kaum Eingang 
in das beschlossene Konzept.
Es werden zwar neue Stadtgebiete erschlossen und Durch-
messerlinien eingeführt, auf der anderen Seite stehen aber 
teilweise massive Fahrplanausdünnungen. 
Diese betreffen auch den Werktagsverkehr, wenn z. B. die 
Anzahl der Kurse in das Klinikum, nach Annabichl und Fesch-
nig halbiert wird. Massiv von Ausdünnungen betroffen ist der 
Verkehr an Sonn- & Feiertagen sowie der Abendverkehr, 
letzterer teilweise sogar mit völliger Streichung von Kursen.

 - Markus Lampersberger, Eduard Kaltenbacher, Christof Trötzmüller - 

Beschlossenes Buskonzept bringt nicht nur Vorteile
Nach jahrelangem Warten wurde das neue Linienkonzept der Stadtwerke Klagenfurt AG über-
raschend schnell im Stadtsenat und im Gemeinderat beschlossen. Es sind leider nur wenige 
Punkte des Konzepts von fahrgast kärnten (S. 12-14) eingeflossen. 
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Reduktion der internationalen Verbindungen

Im fahrgast-Magazin 3/2008 wurden die internationalen 
Zugsverbindungen aus der Sicht Kärntens näher beleuchtet. 
Konkrete Anlässe waren damals, dass deutsche Autoreisezü-
ge wochenends Kärnten nicht mehr anfuhren sowie der mas-
sive Rückgang des Angebotes nach Italien. Das Zugangebot 
nach Italien hat sich weiter verschlechtert, denn unser süd-
liches Nachbarland ist auf der Schiene tagsüber überhaupt 
nicht mehr erreichbar. Von den täglichen Nachtverbindungen 
ist nur noch der „Allegro Tosca“ geblieben und in der Zeit von 
April bis Oktober verkehrt an Samstagen noch der „Allegro 
Rossini“.

Direktzüge nach Osteuropa

Der Umbau des Wiener Südbahnhofes zum Hauptbahnhof 
beschert den südlichen Bundesländern Kärnten und Steier-
mark zwei internationale Zugsverbindungen Richtung Osten. 
Bei der einen handelt es sich um den EC 172/173 „Vindobo-
na“ von Villach nach Hamburg. Diese Verbindung hat einen 
interessanten Zuglauf, da sie eine Reihe sehr sehenswerter 
Städte miteinander verbindet wie Wien, Prag, Dresden, Ber-
lin und Hamburg. Die zweite Verbindung führt von Villach 
über Wien nach Warschau mit dem EC 102/103 „Polonia“. 
Diese erfreulichen Angebote sind dem Umstand zu verdan-
ken, dass auf Grund der Umbauarbeiten in Wien zu wenig 
Platz zum Hinterstellen der Garnituren ist, und so werden 
diese beiden Züge einfach bis Kärnten durchgebunden. Mit 
der „Sparschiene“ sind diese Metropolen auch sehr preiswert 
zu erreichen, ab Wien zum Beispiel Warschau mit 39,-- Euro 
und von Kärnten mit 59,-- Euro.

Dieses verlockende Angebot und das Interesse, auch einmal 
den Osten Europas kennen zu lernen, der nicht gerade zu 
den klassischen Urlaubsdestinationen der Österreicher zählt, 
war für eine kleine Gruppe von fahrgast-Mitgliedern Anlass, 
einmal in die polnische Hauptstadt Warschau zu reisen. 

Die Bahnfahrt

Wir fuhren von Villach (ab 09.14 Uhr) bzw. Klagenfurt (ab 
09.39 Uhr) nach Warschau (an 21.42 Uhr). Unser Zug be-
stand aus fünf polnischen Wagen (Zugstamm) und drei ÖBB-
Verstärkerwagen bis Breclav (Tschechien). In dieser Garnitur 
eingereiht war ein polnischer Speisewagen mit einem sehr 
reichhaltigen und preiswerten Angebot.

Einigen mag die Fahrzeit lange vorkommen, aber die Zeit ist 
geradezu verfl ogen einerseits durch die Annehmlichkeit eines 
vollwertigen Speisewagens und andererseits war Zeit für Ge-
spräche, zum Lesen im Reiseführer oder dem Beobachten 
der sich verändernden Landschaft. Man fährt immerhin durch 
drei Länder, deren Landschaft nicht unterschiedlicher sein 
könnte.

Die Sauberkeit

Das Thema Sauberkeit wurde ebenfalls in Medien bemängelt. 
Unser Zug war als durchwegs sauber zu beurteilen. Bei der 
Hinfahrt gab es in Österreich eine Unterwegsreinigung bereits 
kurz nach St. Veit/Glan und danach erst wieder in Tschechien 
und in Polen. Bei der Rückfahrt erfolgte eine Unterwegsreini-
gung lediglich einmal im Bereich Bohumin (Tschechien), nicht 
jedoch im österreichischen Streckenabschnitt. Bei der Rück-
fahrt war von den acht WCs der vier 2.-Klasse-Wagen eines 
des ÖBB-Waggons defekt und im Bereich von Leoben fünf 
WCs ohne WC-Papier. 

Lokomotivwechsel an den Grenzen

In den Grenzbahnhöfen Breclav (Österreich-Tschechien) und 
Bohumin (Tschechien-Polen) fi elen die deutlich gesprochenen 
Lautsprecher-Durchsagen in der jeweiligen Landessprache 
und auch in Englisch mit Angabe der Unterwegsbahnhöfe 
positiv auf, in Breclav überdies auch in Deutsch. 

Die Landschaft

In Tschechien fuhren wir kilometerlang in Waldstrecken vor-
bei an blühenden Holunder-Sträuchern, die sehr nahe an das 
Gleis heranwachsen. 

In Polen führte die Strecke durch unbewohnte Landschaft 
vorbei an hochwasserüberfl uteten Feldern und Wiesen. 

Im Gegensatz zur langsameren tschechischen Strecke fuhr 
unser Zug in dem für 160 km/h ausgebauten polnischen Ab-
schnitt sehr rasch dem Ziel Warschau entgegen, wo wir mit 
ca. 45 Minuten Verspätung eintrafen - nicht zuletzt aufgrund 
des hochwasserbeeinträchtigten Oberbaus. 

Kulturreise im Direktzug nach Warschau
Seit Dezember 2009 verkehrt als Eurocity 102/103 „Polonia“ erstmals ein Direktzug von 
Kärnten über Tschechien in die polnische Hauptstadt Warschau/Warszawa. fahrgast kärnten 
nutzte diese Möglichkeit zu einer Kulturfahrt auf der „baltisch-adriatischen Achse“.

In Breclav macht die österreichische Taurus-Lok einer tsche-
chischen 363 Platz (links). In Bohumin wird eine polnische Tau-
rus-Lok vorgespannt, deren Lackierung zu jener der Waggons 
passt (rechts).
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Der Speisewagen

Der Speisewagen überraschte mit bequemen Sitzen mit 
Kopfstützen, großen Tischen und Gepäckablagen, lediglich 
die Sitzteilung stimmt nicht mit der Fensterteilung überein. 
Sehr positiv ist die personelle Besetzung mit drei Ange-
stellten, einem Koch, einem Kellner und einem Bordser-
vice-Betreuer, der mit einem Trolley durch den Zug geht. 
Besonders Letztere verdient Erwähnung, denn sowohl bei 
der zwölfstündigen 
Hin- als auch Rück-
fahrt ging der Mitar-
beiter ca. stündlich 
durch den Zug, um 
Imbisse und Ge-
tränke zu verkau-
fen.

Die Sitzwagen

Im Gegensatz zu einer medialen negativen Berichterstat-
tung muss erwähnt werden, dass die polnischen Wagen 
moderne, klimatisierte Abteilwagen mit bequemen Sitzen, 
Teppichen, Einzelleuchten und Vorhängen auf der Fen-
ster- und der Gang-
seite sind. Ein klei-
ner Wermutstropfen 
ist das Fehlen von 
Steckdosen in der 
1.- und 2.-Klasse, 
welche lediglich der 
ÖBB-Verstärkerwa-
gen bis Breclav auf-
wies.

Warschau - eine Metropole im Osten mit viel Flair

Warschau im Herzen Polens, an der Weichsel/Wisla ge-
legen, ist eine faszinierende Stadt und geprägt von ih-
rer wechselhaften Geschichte. Die sehenswerte Altstadt 
(Stare Miasto), die im Zweiten Weltkrieg fast völlig von 
den deutschen Truppen zerstört und dem Erdboden gleich 
gemacht wurde, ist in einem unglaublichen Kraftakt nach 
historischen Vorbildern wieder aufgebaut worden. Viele 
Besucher glauben es kaum, dass es sich 
hier nur um Kopien aus den fünfziger Jah-
ren des 20. Jahrhunderts handelt. 

Die Altstadt wurde bereits 1980 in die UN-
ESCO-Liste des Weltkulturerbes aufge-
nommen. Warschau präsentiert sich hier, 
in der für eine Millionenstadt verhältnismä-
ßig kleinen und überschaubaren Innen-
stadt, von seiner schönsten Seite. In den 
kleinen malerischen Gassen und Plätzen, 
die großteils Fußgängerzonen sind, kann 
man gemütlich durch die Altstadt flanieren 
und in einen von den zahlreichen und ein-
ladenden Gastgärten einkehren. 

Umgeben wird der historische Stadtkern von den sozia-
listischen Plattenbauten, doch alles wird vom 230 Meter 
hohen Kulturpalast überragt, der einst den Sieg des Sta-
linismus symbolisierte. Obwohl die Warschauer dem Bau 
lange sehr ablehnend gegenüber standen, avancierte er 
doch zum Wahrzeichen der Stadt. 
Seit der Öffnung des Ostens hat der Kulturpalast aber 
sehr an seiner monumentalen Größe verloren, denn in un-
mittelbarer Nähe sind zahlreiche Wolkenkratzer mit ihren 
Glasfassaden hochgezogen worden. Diese Gebäude des 
neuen Warschau stehen hier wohl als Zeichen und Denk-
male des Kapitalismus. In Warschau findet man also eine 
sehr widersprüchliche Stadt, die weltoffen ist und kulturell 
viel zu bieten hat, besonders heuer anlässlich des 200. 
Geburtstages von Frederic Chopin. Polens Hauptstadt 
ehrt ihren bekanntesten Bürger mit zahlreichen Veranstal-
tungen. Konzerttipps findet man auch auf der Homepage 
www.chopin2010pl/en. Wenn man nach einem langen 
Spaziergang durch die Altstadt kurz ausruhen möchte, 
so kann man dies am besten auf einer der schwarzen 
Chopin-Bänke tun, aus welchen dezent Klaviermusik des 
großen Meisters erklingt. Am 30. September wird es bei 
unserem fahrgast-Treffen einen Diavortrag geben.

In Kärnten sind 
wir sehr nach 
Süden, beson-
ders nach Italien 
orientiert doch 
die neuen Verbin-
dungen schaffen 
die Möglichkeit, 
bequem, umwelt-
freundlich und 
direkt nahezu 
unbekannte Teile 
Europas kennen zu lernen. Warschau braucht den Ver-
gleich mit anderen Metropolen des Ostens wie Prag und 
Budapest nicht zu scheuen. Ein Bahn-Angebot, das man 
nur empfehlen kann, denn wer weiß, ob es diese Verbin-
dungen nach Fertigstellung des Wiener Hauptbahnhofes 
noch geben wird?

- Christof Trötzmüller, Markus Lampersberger -

 Das Königsschloss inmitten der Altstadt. 
Foto: www.polen-digital.de/ warschau/koenigsschloss

Der Kulturpalast
Foto: picasaweb.google.com
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Bessere Anschlüsse
Im fahrgast-Magazin Nr. 2/2010 wurde der fehlende An-
schluss der Intercity-Busse Graz - Klagenfurt an Regionalzü-
ge in Klagenfurt aus/nach Villach und Salzburg bemängelt.
Wie aus dem nachstehenden Auszug ersichtlich, reagier-
te die ÖBB-Personenverkehr AG in Wien erfreulich positiv, 
indem mit 13.06.2010 die betreffenden IC-Busse zeitlich so 
verlegt wurden, dass die Regionalzug-Anschlüsse einerseits 
und auch Anschlüsse an die IC-Busse Klagenfurt - Udine/Ve-
nedig andererseits hergestellt wurden. 
„Bezugnehmend auf Ihre Anfrage freuen wir uns Ihnen mittei-
len zu können, dass wir ab 13. Juni 2010 eine Fahrplanände-
rung auf der ÖBB Intercitybus-Linie „Graz- Klagenfurt“ durch-
führen. Die Abfahrt von Kurs 950 in Klagenfurt wird auf 15:45 

Uhr verlegt. Damit können wir Ihrem Wunsch nachkommen 
und auch einen Anschluss zum ÖBB Intercitybus aus Vene-
dig (Ankunft 15:35 Uhr) herstellen. Der Kurs 853 fährt in Graz 
um 08:00 Uhr ab um in Klagenfurt den Anschluss zum ÖBB 
Intercitybus nach Venedig (ab 10:10 Uhr) herzustellen. Dies 
war auch ein vielfacher Kundenwunsch. Kurs 857 fährt in 
Graz um 12:00 Uhr ab und stellt in Klagenfurt ebenfalls einen 
Anschluss zum ÖBB Intercitybus nach Venedig sowie zum 
EC 533 nach Villach her. Wir hoffen mit diesen Anpassungen 
auch Ihren Wünschen entsprochen zu haben.“ 

IC-Busse bis zur Wörthersee-Ostbucht
Als weitere Neuerung verkehrt seit 13.06.2010 bis zum 
26.10.2010 der erste Kurs ab Graz (06.39 Uhr) nicht nur bis 
Klagenfurt Hbf (an 08.39 Uhr), sondern wird bis zur Wörther-
see-Ostbucht in Klagenfurt weitergeführt (an 08.48 Uhr). Der 
letzte Kurs ab Klagenfurt Hbf (ab 19.25 Uhr; Graz Hbf an 
21.25 Uhr) wird bereits ab Wörthersee-Ostbucht (ab 19.00 
Uhr) geführt. Die Haltestelle „Wörthersee-Ostbucht“ befindet 
sich an der Wörthersee-Südufer-Straße beim Europapark.
fahrgast kärnten begrüßt diese Erweiterung, doch sollte die 
Bewerbung auffälliger sein und sich nicht auf einen kleinen 
Hinweis im Innenteil des IC-Bus-Folders beschränken.

- Markus Lampersberger -
Die Anschlüsse der IC-Busse (am Foto in Udine) wurden auf 
Vorschlag von fahrgast kärnten hin optimiert.  	     Foto: -ml-

fahrgast-Erfolg: Bessere Anschlüsse bei IC-Bussen

Kronen Zeitung, 23.04.2010
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fahrgast-Magazin am Hauptbahnhof 

fahrgast kärnten hat bereits im Vorjahr 
positiv über die geänderte Linienfüh-
rung nach Warmbad/EKZ Atrio berich-
tet. Wie hat sich diese in der Praxis 
bewährt?
Oberrauner: Durch die neue Linienfüh-
rung hat sich die Frequenz der Fahrgäste 
deutlich gesteigert und bestätigt dem Un-
ternehmen, dass die Änderung der Lini-
enführung eine richtige Entscheidung zu 
Gunsten der Fahrgäste war. Mit diesem 
Projekt haben wir, im Rahmen unserer 
Möglichkeiten, für den Stadtteil Auen 
und Warmbad, eine Verbesserung für 
die Fahrgäste herbeigeführt. Auch kleine 
Änderungen haben oft große Wirkung! Auch Richtung Völ-
kendorf wurde eine Linienänderung vorgenommen, um ein 
größeres Wohngebiet ins Liniennetz mit einzubeziehen. Es 
wird in nächster Zeit notwendig werden, auch in anderen 
Stadtteilen die Linienführungen aufgrund geänderter Wohn-
situationen, neu zu planen. “

Welche Verbesserungsmaßnahmen planen Sie?
Die Fa. Kowatsch hat in den letzten Monaten, gemeinsam mit 
dem Verkehrsverbund Kärnten und der Stadt Villach einige 
Verbesserungsvorschläge in Form von  Modulen vorgestellt. 
Derzeit wird intensiv – gemeinsam mit der Stadt Villach – an 
einem Realisierungsplan gearbeitet. Eines der Module ist 
die Betriebszeitenverlängerung, d.h. alle Stadtlinien sollten 
um 05.30 Uhr die Pendler von den Stadtteilen zum Villacher 
Hauptbahnhof bringen bzw. vom Villacher Hauptbahnhof in 
die Gewerbegebiete der Stadt. 
Im nächsten fahrgast-Magazin ist eine 
Zusammenfassung einer Studie des 
Technologieparks über das Mobilitäts-
verhalten der dort Studierenden und 
Angestellten geplant. Was sehen die 
Planungen in dieser Hinsicht vor?
Auch auf die Wünsche der Studenten bzw. 
der WIFI-Kursteilnehmer im Technologie-
park St. Magdalen wurde eingegangen 

und ein Modul für längere Betriebs-
zeiten, bis 22.00 Uhr, (Abendkurs, Vor-
lesungen etc.) sowie eine Taktverdich-
tung erarbeitet. Die große Anzahl von 
Anfragen für diesen Bereich zeigen 
uns den dringenden Handlungsbedarf 
auf.
Für das nächste fahrgast-Magazin ist 
eine Zusammenfassung einer Stu-
die des Technologieparks über das 
Mobilitätsverhalten der dort Studie-
renden und Angestellten geplant. 
Die Stadt Villach hat in den letzten 
zwei Jahren, in Zusammenarbeit mit 
unserem Unternehmen, einige Halte-

stellen neu und modern adaptiert. Wartehäuschen wurden 
auf stark frequentierten Haltestellen errichtet, um den Wün-
schen der Fahrgäste gerecht zu werden. 
Vor einigen Monaten wurde der neue Busbahnhof in Villach 
in Betrieb genommen. Leider wurde auf einige Vorschläge 
seitens der Verkehrsunternehmen nicht eingegangen, wie z. 
B. die Vermischung des öffentlichen Personenverkehrs mit 
den Taxi-Standplätzen. Ein weiteres Problemfeld in diesem 
Zusammenhang  ist sicherlich der kleine Radius des Kreis-
verkehrs und die direkt an den Kreisverkehr anschließenden 
Fußgängerübergänge. Diese Situation gestaltet die Zu- und 
Abfahrt zum Villacher Busbahnhof,  mit teilweise bis zu 15 m 
langen Linienbussen,  äußerst  schwierig. Wir sind aber über-
zeugt davon, dass diese, derzeitig sehr prekäre Verkehrssi-
tuation im Bereich Busbahnhof unter Beteiligung aller Betrof-
fenen zufriedenstellend gelöst werden kann.“

fahrgast kärnten wünscht dem 
Team der Fa. Kowatsch für die 
Umsetzung von Optimierungs-
maßnahmen viel Erfolg und be-
dankt sich für das Gespräch.

Foto: 
Handlungsbedarf besteht für die 
Anbindung des Technologieparks.

Interview mit Fa. Kowatsch

Prok. Gilbert Oberrauner und Disponent 
Walter Schumi, „Villacher Verkehrsgesell-
schaft Kowatsch Nfg GmbH“

fahrgast kärnten bat Herrn Prok. Gilbert Oberrauner, Betriebsleiter der Villacher Verkehrsgesellschaft 
Kowatsch Nfg GmbH („Fa. Kowatsch“), zu einem Gespräch über den Busverkehr in Villach. 

Vor einigen Tagen ist  am Hauptbahnhof in Villach die Trafi k „Lessiak“ in 
das leerstehende Lokal der ehemaligen Buchhandlung „Morawa“ über-
siedelt. Da dieses Lokal weit größer als die kleine Trafi k davor war, gibt 
es hier auch eine größere Auswahl an Zeitschriften. 
Somit kann künftig unser fahrgast-Magazin wieder wie gewohnt an die-
sem Ort im Villacher Hauptbahnhof gekauft werden.           - rhc -



Österreichische Post AG. Info.Mail Entgelt bezahlt.

Die Jubiläumsveranstaltung „10 Jahre fahrgast kärnten“ an der HTL1-Lastenstraße wurde auch von
 Vertretern der Landes- und der Stadtpolitik besucht (s. S. 4).

Von links: Dr. Markus Lampersberger (fahrgast kärnten, fgk), Mag. Wilfried Thaler, Dipl.-Ing. Franz Korper (HTL-Direktor), 
Richard Hunacek (fgk), Dr. Beate Prettner, Herwig Druml, Matthias Köchl, Dr. Richard Huber (fgk), Christof Trötzmüller (fgk)
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